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Herzlich willkommen

Wir begrüßen Sie an diesem Abend in den Räumen der 
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Jetzt wird es endlich wieder Zeit
Für Karneval sind wir bereit

Wisst Ihr noch, wie`s früher war
Mit Büttenred und Tralala

Drum zeigt doch mal, was in Euch steckt
Ob ihr den Clown in Euch entdeckt

Bühne frei für jedermann
Zeigt uns, was ein jeder kann!!
Mit guter Laune und Kostüm 

Feiern wir ganz ungestüm
Närrischen Gruß auf diesem Wege

Es freut sich sehr – helau- „Die Pflege“!!

Die etwas andere kulturelle Veranstaltung bei „Die Pflege“
am 15. Februar 2023 um 18:00 Uhr

Eurotec-Ring 15-19 • 47445 Moers
Anmeldung bitte unter 
Tel 02841-4808515 • pressestelle@die-pflege.com

Helau!



Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Titelfoto: Berns

EDITORIAL



viele waren schon einmal in der Situation, einen geliebten Menschen während 
einer schweren Erkrankung begleitet zu haben. Eine Erkrankung, die nicht mehr 
heilbar war und letztlich dazu führte, dass man diesen geliebten Menschen hat gehen 
lassen müssen. Ich kenne diese Situation aus eigener Erfahrung und weiß daher, wie 
wertvoll die Unterstützung von speziell geschulten Medizinern und Pflegekräften 
sein kann. Denn auch wenn eine Heilung ausgeschlossen ist, kann man noch eine 
Menge tun, um einem unheilbar kranken Menschen die ihm noch verbleibende Zeit 
so angenehm wie möglich zu machen. Das klingt erstmal zynisch, aber: Aus eigener 
Kraft wieder aufstehen zu können, wieder Appetit zu verspüren oder keine starken 
Schmerzen und Übelkeit mehr zu haben. All das sind Dinge, die für schwer kranke 
Menschen alles andere als selbstverständlich sind. Für Norbert Schürmann und sein 
Team auf der Palliativstation des Moerser St. Josef Krankenhauses gehören diese 
Bedürfnisse von Patientinnen und Patienten zum Berufsalltag. Genauso wie der Tod. 
Im MM-Interview berichtet der Mediziner von seiner Arbeit.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, eine interessante Lektüre.

Ihr

David Weierstahl

www.zahnheilkunde-heugel.de Neustraße 6-8 • 47441 Moers Tel. 02841-908110 

Digitale Abformung  •  CAD / CAM Versorgung
Implantologie  •  Feste Zähne an einem Tag

Prothetik/Zahnersatz  • Zahnmedizinische Prophylaxe
Parodontologie  •  Kindervorsorge / -Prophylaxe 

Dr. Andrea Kothe-Heugel Dr. Sabine Feichtner
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UNSERE
TRADITIONSBROTE

VINSCHGAUER TREBERBROT AROMAKRUSTE

Aumühle Moers · Venloer Str. 40 · 47447 Moers · Tel.: 0 28 41 - 95 78 0

WEITERE
TERMINE
& INFOS

FINDEN SIE ONLINE UND IN 

UNSEREM FLYER AN DER

EINGANGSTÜR.

Jeden zweiten Freitag im Monat wird am Morgen der Stein-
backofen aufgeheizt. Die Backstube duftet nach frischem Brot, 
das nach guter alter Tradition von unserem Bäckermeister 
hergestellt wird. 
Jetzt online vorbestellen.

Unser nächster Backtagtermin

FREITAG, 10.02.22

ENTDECKEN SIE  
UNSERE BROTVIELFALT

26  Süßes Karnevalsgebäck: Was Jecken 
über die zu Karneval beliebten Mutzen-
mandeln wissen müssen und wie sie die 
kleinen Zuckerbomben selber machen.

EINFACH LECKER
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20  In den vhs-Schreibwerkstätten 
zeigt Romanautorin Tina Schlegel 
(rechts auf dem Foto) Hobbyautoren, 
wie sie ihre Geschichten strukturiert 
und lesenswert zu Papier bringen.

TREFFPUNKTE
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ENTDECKEN SIE  
UNSERE BROTVIELFALT

41  Veranstaltungen im Februar:  
Karneval in Moers – Vorträge des 
Kirchenkreises – Pianoabend im  
Martinstift – Theater im Schloss.

12  Wenn Menschen an einer 
unheilbaren Erkrankung leiden, 
geht es aus medizinischer Sicht in 
vielen Fällen nicht mehr um Hei-
lung, sondern um das Lindern von 
Schmerzen, Übelkeit oder Luftnot. 
Dafür ist insbesondere die Palliativ-
medizin zuständig. In Moers leitet 
Norbert Schürmann seit 15 Jahren 
die Palliativstation des St. Josef 
Krankenhauses. Im MM-Interview 
berichtet er von seiner Arbeit zwi-
schen Schmerzlinderung, letzten 
Wünschen von Patienten und dem 
würdevollen Tod.

6-10 MOSAIK

12-19 TITELTHEMA

20-23  TREFFPUNKTE

26  EINFACH LECKER

29 VERBORGENE ORTE

30 KULTUR

34-37 GESUNDHEIT

36 RATGEBER

38 UNTERHALTUNG

40  AUSSTELLUNGEN

41-45 WAS LÄUFT WANN?

WAS LÄUFT WANN? RUBRIKEN

32  Jung und aus der Heimat: Die drei 
Klangkünstler von „Recursion“ sind die 
neuen Improviser des Moers Festivals. 
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Mehrheitsbündnis im Moeser 
Stadtrat ist Geschichte
Das Mehrheitsbündnis im Moerser Stadtrat aus den 
Parteien SPD, Bündnis 90/Die Grünen, Die Linken, Die 
Grafschafter und Die PARTEI gehört nach zwei Jahren 
Kooperation der Geschichte an. Die Grafschafter und 
Die PARTEI, bislang mit jeweils zwei Sitzen im Rat ver-
treten, beendeten Mitte Dezember die Zusammenar-
beit, da aus ihrer Sicht seit Bestehen der Kooperation 
zu wenig passiert sei. Carsten Born und Carsten Müller 
von Die PARTEI erklärten: „Nach zwei Jahren 5er-Koop 
hat sich in Moers bewegt: nichts. Es gab ein Papier mit 
Zielen, mit dem wir uns identifizieren konnten. Davon 
wurde die Fachstelle für Demokratie verwirklicht und 
die Existenz dieses Papiers dann vergessen.“ Mit dem 
Rückzug der beiden Parteien haben die verbliebenen 
drei Parteien keine Mehrheit mehr im Rat und es bei 
künftigen Beschlüssen deutlich schwerer, ihre politi-
schen Ziele durchzusetzen.

Enni plant Investitionen in Höhe  
von 50 Millionen Euro
Die Unternehmensgruppe Enni plant für das Jahr 
2023 Investitionen in Höhe von rund 50 Millionen Euro. 
Schwerpunkte sollen laut eigenen Angaben die Mo-
dernisierung der Moerser Infrastruktur und der Ausbau 
regenerativer Projekte sein: Allein in Energie- und Was-
sernetze sollen rund 15 Millionen Euro fließen. Für rund 
neun Millionen Euro setzt die Unternehmensgruppe die 
Erneuerung des maroden Moerser Kanalnetzes fort, wo 
2023 letzte Planungen für die Innenstadtsanierung an-
stehen. Rund acht Millionen Euro steckt Enni in den der-
zeit noch im Bau befindlichen Kreislaufwirtschaftshof, 
dessen Fertigstellung für Herbst geplant ist. Für rund 1,6 
Millionen Euro saniert Enni die Moerser Straßenbeleuch-
tung und stellt auf intelligente LED-Technik um. Zur Um-
setzung des Friedhofskonzeptes wird Enni erneut rund 
eine Millionen Euro in die Hand nehmen und dabei auch 
die Planungen zur Modernisierung des Hauptfriedhofs 
in Hülsdonk vorantreiben. Außerdem sind bis Ende 2024 
drei weitere Solarparks am Niederrhein geplant. Ferner 
möchte Enni Hauseigentümer künftig durch sogenannte 
Contracting-Modelle bei Solaranlagen und Wärmepum-
pen an der Energiewende beteiligen. „Hier verspüren wir 
wie schon in der Elektromobilität eine große Nachfrage“, 
so Vorstand Stefan Krämer. 
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Neuer Marketing-Chef kommt 
aus Schwerte
Michael Kersting ist neuer Geschäftsführer der Moers 
Marketing GmbH. Der 34-Jährige ist seit April 2019 Ge-
schäftsleiter von ‚Schwerte Stadtmarketing‘ bei der 
TechnoPark und Wirtschaftsförderung Schwerte GmbH. 
„Nach knapp vier erfolgreichen Jahren in Schwerte ist 
Moers eine tolle Herausforderung für mich, der ich mit 
großer Vorfreude und Neugierde entgegensehe“, sagte 
der studierte Kultur-, Musik- und Medienwissenschaftler 
nach seiner Wahl. „Ich möchte die gute Arbeit von Mi-
chael Birr fortsetzen und gemeinsam mit den Akteuren 
in der Stadt und Stadtverwaltung neue Impulse setzen.“ 

Auf eine gute Zusammenarbeit freut sich auch Bürger-
meister Christoph Fleischhauer. „Michael Kersting hat 
die Findungskommission mit seiner großen Fachkenntnis 
und seiner offenen, anpackenden Art sofort überzeugt. 
Er ist genau der Richtige für Moers.“Fo
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Portal „nebenanhilft.de“   
an den Start gegangen
Der Caritasverband Moers-Xanten hat eine neue Platt-
form für Nachbarschaftshilfe in Betrieb genommen 
– das Online-Portal „nebenanhilft.de“. Auf dem Online-
Portal können Menschen im gesamten linksrheinischen 
Kreis Wesel Gesuche und Angebote kostenlos inserieren 
und einsehen. Die Bandbreite der Kategorien für die 
Inserate reicht von der klassischen Hilfe rund um Haus 
und Garten, über Hol- und Bringdienste bis zur Beglei-
tung und Betreuung für Mensch und Tier. Es gibt auch 
die Möglichkeit einen „Expertenrat“, z.B. für technische 
Herausforderungen oder andere Themen einzuholen 
oder anzubieten. Außerdem können Nutzer nicht mehr 
benötigte Dinge weitergeben. „nebenanhilft.de“ wurde 
für das gesamte Verbandsgebiet des Caritasverbandes 
Moers-Xanten e.V. (Alpen, Kamp-Lintfort, Moers, Neu-
kirchen-Vluyn, Rheinberg, Sonsbeck und Xanten) an-
gelegt. Um die Plattform in vollem Umfang nutzen und 
eigene Inserate aufgeben zu können, müssen Nutzer 
sich mit ihrer E-Mail-Adresse registrieren. An „nebenan-
hilft.de“ können nur Personen ab 18 Jahren teilnehmen. 
Außerdem liegt die Annahme von Unterstützungsleis-
tungen in der Verantwortung des jeweiligen Inserenten.

„Blickpunkte Demenz“ ist erschienen
Die neue Ausgabe der Broschüre „Blickpunkte Demenz“ für das erste Halbjahr 2023 ist erschienen. In der Broschüre 
finden sich Hinweise auf Veranstaltungen, Informationsangebote und Adressen für Demenzerkrankte, ihre Angehörigen, 
Pflegeprofis und am Thema Interessierte. Eine Veranstaltung informiert zum Beispiel über den Unterschied zwischen 
Vergesslichkeit, wie sie im Alltag bisweilen vorkommt, und Demenz und stellt Diagnostik und therapeutische Maß-
nahmen vor. Um Pflegebedürftigkeit und Leistungen der Pflegeversicherung geht es in einer Veranstaltung Anfang Feb-
ruar. Wie man als Angehöriger damit umgeht, wenn sich ein geliebter Mensch durch die Demenzerkrankung in seiner 
Persönlichkeit verändert, beleuchtet der Vortrag „Du bist nicht mehr wie früher“. Andere Veranstaltungen benennen 
Möglichkeiten, das häusliche Umfeld für demenziell erkrankte Personen sicher einzurichten. Darüber hinaus führt die 
Broschüre Freizeitangebote auf wie das „Denkathlon“, ein spielerisches Gedächtnistraining, oder „Der Kumpelkoffer 
– Wir Bergmänner erinnern uns gemeinsam“. Und auch „Ein ‚bewegter‘ Nachmittag gegen das Vergessen“ wird orga-
nisiert: ein Spaziergang für Menschen mit oder ohne Rollator oder Rollstuhl, ganz gleich ob jung oder alt. Schließlich 
listet „Blickpunkte Demenz“ auch Gesprächskreise von Duisburg bis Xanten auf, in denen Angehörige von Menschen 
mit Demenz Erfahrungen austauschen und in der Gruppe Trost und Anerkennung erfahren können.

Die Broschüre ist kostenlos erhältlich unter anderem bei der Fachberatung Demenz der Grafschafter Diakonie, dem 
Diakonischen Werk im Kirchenkreis Moers, und beim Neuen Ev. Forum Kirchenkreis Moers (Mühlenstraße 20, 47441 
Moers). Sie steht außerdem zum Download bereit auf www.kirche-moers.de
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Seit über 65 Jahren 
 
 
 

Ihr Immobilienpartner 
in Moers 

 
 
 

Wohnungsbau Stadt Moers GmbH  
Vinzenzstr. 37 
47441 Moers 
Tel. 0 28 41 / 91 70-10 
Fax 0 28 41 / 91 70-66 
www.wohnungsbau-stadt-moers.de 

 
Öffnungszeiten: 

 

Neuer Chefarzt im Bethanien 
Privatdozent Dr. Alexander-Henrik Lukasz ist seit Januar 
neuer Chefarzt der Klinik für Nieren- & Hochdruckkrank-
heiten, Rheumatologie, Dialyse im Krankenhaus Betha-
nien Moers. Der Facharzt für Nephrologie und Rheuma-
tologie folgt auf den langjährigen Chefarzt Dr. Wolfgang 
Groß. Sein Nachfolger kommt aus dem Universitätskli-
nikum Münster, wo er viele Jahre als Oberarzt für allge-
meine Innere Medizin, Nephrologie und Rheumatologie 
tätig war. Im vergangenen Jahr hat der ausgebildete Ne-
phrologe seine Facharztausbildung im Bereich der Rheu-
matologie abgeschlossen. Diesen Bereich möchte er im 
Krankenhaus Bethanien mittelfristig neu aufbauen. Nie-
dergelassenen Haus- und Fachärzten bietet der 37-Jähri-
ge einen direkten Kontakt an: „Mir ist es wichtig, dass die 
Wege kurz sind und kurz bleiben. „Ich verstehe unsere Ar-
beit als Ergänzung zu der Tätigkeit der niedergelassenen 
Praxen. Eine enge Zusammenarbeit mit den niedergelas-
senen Kolleginnen und Kollegen ist grundlegend für eine 
optimale Patientenversorgung.“ Bei seiner Arbeit ist ihm 
wichtig, den Menschen nicht aus den Augen zu verlieren. 
„Gerade in der Nephrologie begleiten wir Patientinnen 
und Patienten regelmäßig und langfristig, wenn sie zu 
uns zur Dialyse kommen.“

Grundschule Eick gewinnt 
beim ‚Schulradeln NRW‘ 
Preis und Urkunde für gleich zwei erste Plätze überreich-
te Landesverkehrsminister Oliver Krischer Anfang De-
zember in Kaarst an die Gemeinschaftsgrundschule Eick. 
Mit großem Elan haben sich Schülerinnen und Schüler 
sowie die Lehrerschaft und Eltern beim Landeswettbe-
werb ‚Schulradeln NRW‘ für Klimaschutz und nachhaltige 
Mobilität eingesetzt. Drei Wochen lang radelten sie unter 
dem Motto „Macht Meter fürs Klima“ um Kilometer im 
Rahmen der bundesweiten Aktion ‚Stadtradeln‘. In Sum-
me sind für die Moerser Grundschule 34.657,7 Kilometer 
zusammengekommen. Außerdem lag sie mit 472 aktiven 
Radelnden ganz vorne im Bereich der Grundschulen. 
Zwei Schecks über jeweils 1.000 Euro hat eine kleine Ab-
ordnung der Schule ebenfalls in Empfang genommen. 
Insgesamt sind über acht Millionen Radkilometer beim 
diesjährigen Landeswettbewerb Schulradeln NRW zu-
sammengekommen. 72.700 Schülerinnen, Schüler, Eltern 
und Lehrkräfte an 1.269 Schulen haben sich beteiligt. In 
dem dreiwöchigen Wettbewerbszeitraum sparten die 
Teilnehmenden gegenüber den gängigen Fortbewe-
gungsarten im Alltag rund 1.304 Tonnen CO2 ein.
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l  Neu- und Reparaturverglasung 
l  Ganzglasanlagen

l  Glastüren
l  Duschen

l  Spiegel
l  Schleiferei

l  Sondergläser
l  Glashandel

Glas Schäfers GmbH
Thomas-Edison-Str. 11  l  47445 Moers

Tel.: (0 28 41) 88 30 40
Fax: (0 28 41) 88 30 411

e-mail: info@GlasSchaefers.de
Internet: www.GlasSchaefers.de

Fotografie der besonderen Art
Der studierte Sozialpädagoge und langjährig erfahrene Lightpainting-Fotograf Rainer Moll bietet am Freitag, 24. Fe-
bruar, ab 19 Uhr einen Lightpainting-Workshop im Hanns-Dieter-Hüsch-Bildungszentrum (Wilhelm-Schroeder-Straße 
10, 47441 Moers) an. Bei der im Dunkeln praktizierten Lightpainting-Fotografie werden mit Taschenlampen und anderen 
Lichtquellen Formen, Schriftzeichen, Skulpturen und Lichtspuren in eine Langzeitbelichtung gemalt. Die Dauer der 
Aufnahme kann wenige Sekunden bis zu mehreren Minuten dauern. Das Ergebnis sind einzigartige Bilder. Interessierte soll-
ten eine Kamera mit Langzeitbelichtung (bulb, > 60 Sek) mitbringen. Ein Tipp vom Profi: Workshopteilnehmer sollten 
eine Kamera wählen, mit der sie sich gut auskennen. Weitere benötigte Utensilien sind ein Stativ, Fernauslöser, ein 
Weitwinkelobjektiv sowie eine Stirn- oder Taschenlampe. Vor Beginn des Kurses sollten an der Kamera die Rauschun-
terdrückung bei Langzeitbelichtung und der Bildstabilisator ausgeschaltet sein. Teilnehmende, die selber auf ihren 
eigenen Fotos zu sehen sein wollen, sollten helle Kleidung tragen. Die Anmeldung zum Workshop ist telefonisch in der 
Bibliothek Moers möglich unter  02841 201742. Die Kursgebühr beträgt 60 Euro, die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Für 
Interessierte mit Epilepsie ist der Workshop nicht geeignet.

Fo
to:

 Ra
ine

r M
oll

10

MOSAIK





Im Gespräch: Norbert Schürmann berichtet im MM-Interview von der Arbeit auf der Palliativstation des St. Josef Krankenhauses.

MM: Herr Schürmann, worum geht es in der 
Palliativmedizin?
Schürmann: Palliativmedizin ist die Behand-
lung schwerstkranker Patientinnen und 
Patienten mit fortgeschrittenen Erkrankun-
gen, die nicht mehr heilbar sind. Es ist eine 
symptomkontrollierte Therapie. Gerade 
Tumorerkrankungen haben Tumorschmer-
zen, aber auch Gewichtsverlust, Übelkeit  
und Schwäche zur Folge. Wir versu-
chen, die Symptomatik so zu kont-
rollieren, dass die Patientin oder der  
Patient möglichst eine gute Lebensqua-
lität hat, auch wenn wir die Erkrankung  
selbst nicht heilen können.

INTERVIEW  Norbert Schürmann leitet seit 15 Jahren die Palliativstation des St. 
Josef Krankenhauses. Im Interview berichtet der Facharzt von seiner Arbeit.

So viel zu Hause wie möglich
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MM: Mit welchen Erkrankungen haben Sie  
zu tun?
Schürmann: Die Patientinnen und Patienten 
mit Tumorerkrankungen sind die meisten, die 
wie hier haben. Allerdings machen allgemein 
die nicht-tumorösen Erkrankungen ungefähr 
60 bis 70 Prozent in der Palliativmedizin aus. 
Das sind insbesondere Patienten mit Herzin-
farkt, Herzinsuffizienz, einer chronisch obs-
truktiven Lungenerkrankung, Asthma Bron-
chiale und dialysepflichtige Patienten. Diese 
fallen auch in den palliativen Charakter, weil 
sie nicht mehr heilbar sind und die Therapie 
ausgereizt ist. Auch die neurologischen Er-
krankungen fallen darunter, wie zum Beispiel 
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eine fortgeschrittene Parkinson-Erkrankung, 
ALS (Amyotrophe Lateralskelrose) oder Multiple 
Sklerose.

MM: Wie gehen Ihre Patientinnen und   
Patienten mit ihrer Diagnose um?
Schürmann: Wenn ein Patient schon jahrelang 
mit einer Erkrankung lebt, aber sieht, dass wir 
mit unseren Therapiemöglichkeiten eine Ver-
besserung der Symptomatik bewirken können, 
ist die Ansprechbarkeit natürlich eine andere 
als bei einem Patienten, der sich gerade erst-
mals mit seiner Krankheit auseinandersetzen 
muss. Wir haben Patienten, die vor zwei, drei 
Monaten erst ihre Diagnose erfahren haben 
und bei denen dann alles sehr schnell geht. 
Vor drei Wochen konnten sie noch laufen, ein-
kaufen und Autofahren und auf einmal geht 
gar nichts mehr. Das kann der Kopf gar nicht 
so schnell verarbeiten. Deswegen braucht man 
Zeit, um Gespräche aufzunehmen. Wir haben 
Gott sei Dank nicht nur erfahrene Schwestern, 
sondern auch immer die Seelsorge und Psy-
choonkologen im Team. Gerade wenn die 
Diagnose frisch ist, wollen manche Patienten 
anfangs gar nicht sprechen und brauchen 
mehr Zeit. Aus Anderen sprudelt es regelrecht 
heraus und sie erzählen davon, was sie erlebt 
haben. Jeder hat seine eigene Geschichte und 
muss individuell betrachtet werden.

MM: Welche Möglichkeiten stehen Ihnen in 
der Palliativmedizin zur Verfügung?
Schürmann: Es gibt eine Menge, was man für 
schwer kranke und sterbende Menschen tun 
kann. Wir arbeiten mit einer Schmerzskala von 
0 bis 10. Der Wert Null steht für keinen Schmerz 
und der Wert 10 für den schlimmsten Schmerz, 
den man sich vorstellen kann. Bei Patienten, 
die die Werte sieben bis zehn angeben, set-
zen wir das sogenannte Titrationsverfahren 
ein. Dabei verabreiche ich zunächst in einer 
bestimmten Menge ein Opiat. Das Einsetzen 
der Wirkung dauert nicht länger als zehn Mi-
nuten. Meistens können wir den Schmerz da-
durch bereits um 60 Prozent reduzieren und auf 
die Stufe drei bis vier senken. Dann gebe ich 
dem Patienten Medikamente, die den Schmerz 
auf dieser Stufe halten. In 95 Prozent der Fälle 
reicht das aus.

MM: Was ist mit anderen Symptomen wie 
Luftnot und Übelkeit?
Schürmann: Wir hatten eine Patientin, die ei-
nen immer größer werdenden Tumor in einem 
Hauptverzweigungsast der Lunge hatte. Der 
rechte Lungenflügel war bereits entfernt und 
sie wusste, dass sie irgendwann keine Luft 
mehr bekommen würde. Wir haben ihr dann 
eine Dosierpumpe eingerichtet, mit der sie 
sich bei anbahnender Luftnot selber schnell 
ein Medikament zum Einschlafen verabreichen 
konnte. Denn im Schlaf bekommt man nichts 
von der Luftnot mit. Das nennt man palliative 
Sedierung. Ihre Angst war es, mitzubekom-
men, wie sie an der Luftnot verstirbt. Gegen 
anhaltende Übelkeit und Erbrechen geben 
wir drei bis vier Medikamente in Kombination 
und schauen, woher die Übelkeit kommt. Ursa-
che dafür ist häufig ein Darmverschluss. Dann 
schalten wir den Darm mit Hilfe von Medika-
menten aus und ernähren den Patienten über 
ein Portsystem – ein venöser Zugang, der un-
ter der Haut liegt und auch bei Chemotherapien 
genutzt wird. 

MM: Sind so viele Medikamente nicht auch 
schädlich und machen 
abhängig?
Schürmann: Abhängigkeit 
entsteht dann, wenn ein 
Präparat unretardiert, 
also ohne verzögerte 
Wirkstofffreisetzung, ver-

Norbert  
Schürmann 

Norbert Schürmann 
(60) ist Chefarzt der 
Klinik für Palliativmedizin und Schmerzthera-
pie am St. Josef Krankenhaus. Der Facharzt für 
Anästhesie und Allgemeinmedizin hat eine Zusatz-
weiterbildung für Spezielle Schmerztherapie und 
Palliativmedizin. Seit März 2018 ist Norbert Schür-
mann Vizepräsident der Deutschen Gesellschaft 
für Schmerzmedizin – die größte Gesellschaft 
praktisch tätiger Schmerztherapeuten in Europa.
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abreicht wird und dadurch schnell anflutet. 
Unsere Präparate sind retardiert und haben 
eine lange Wirkung. So entsteht keine Abhän-
gigkeit.

MM: Inwiefern haben sich die Medikamente 
in den vergangenen Jahren oder Jahrzehnten 
weiterentwickelt?
Schürmann: Wir haben gerade bei den Medi-
kamenten in den vergangenen zehn, zwanzig 
Jahren einen deutlichen Fortschritt gemacht. 
Bei der medikamentösen Therapie, also beim 
Kombinieren verschiedener Medikamente, 
muss ich immer die Verträglichkeit berück-
sichtigen und Nebenwirkungen möglichst 
ausschließen können. Und das kann ich heut-
zutage viel besser als noch vor zehn Jahren. 
Wir haben heute Medikamente, die nicht etwa 
schnell anfluten, nur vier Stunden wirken und 
dazu kognitive Veränderungen bewirken, son-
dern Tabletten, die bis zu 24 Stunden und Pflas-
ter, die bis zu sieben Tage wirken. Die Opioide 
zum Beispiel haben sich weiterentwickelt und 

wir haben mehr Erkenntnisse über Organtoxizi-
tät. Das heißt, wir haben fast keine Patientinnen 
und Patienten mehr, die etwa Diclofenac oder 
Ibuprofen nicht vertragen, weil diese Medika-
mente toxisch wirken. Andere Medikamen-
te, wie Cannabinoide, sind dazugekommen. 
Diese können gerade in der Palliativmedizin 
sehr gut und breit eingesetzt werden, weil sie 
schmerzlindernd wirken und appetitanregend 
sind. Auch gegen die Übelkeit ist es ein gutes 
Medikament. 

MM: Wie lange sind die Patientinnen und Pa-
tienten in der Regel bei Ihnen?
Schürmann: Da wir eine anerkannte Palliativ-
station sind, haben wir die Möglichkeit, Pati-
entinnen und Patienten bis zu vier Wochen 
am Stück auf der Station zu versorgen und zu 
betreuen. Das bedeutet, der Aufenthalt wird 
bis zu vier Wochen von der Krankenkasse ge-
tragen. Es kommt auch vor, dass Patientinnen 
und Patienten über Wochen, Monate und 
manchmal sogar über halbe oder ganze Jahre 

Norbert Schürmann (li.) führt MM-Redakteur David Weierstahl (re.) über den Flur der Palliativstation. Fo
to:
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Privat - und 
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Bei uns sind sie in 
guten Händen.

hier sind. Wir versuchen aber immer auch ein 
Konzept für die Versorgung zu Hause zu fin-
den, wo sie durch ambulante Palliativnetzwerke 
oder den Hausarzt weiterversorgt werden. 
Wir hatten vor Kurzem einen Patienten, der 
so schwer lag, dass wir dachten, er würde auf 
unserer Station bald versterben. Wir haben 
es aber geschafft, ihn zu stabilisieren. Nach 
einem Aufenthalt im Hospiz konnte er wieder 
nach Hause gehen. Das sind einzelne Ausnah-
men, die ich in den 15 Jahren, in denen ich jetzt 
hier bin, schon zwei bis drei Mal erlebt habe.

MM: Wie viele Patientinnen und Patienten 
versorgen Sie im Jahr?
Schürmann: Wir versorgen jährlich 300 bis 320 
Patientinnen und Patienten. Das ist für eine 
Palliativstation mit 13 Betten eine Menge. Wir 
sind in NRW von der Anzahl der behandelten 
Patienten her, die zweitgrößte Klinik nach der 
Uniklinik Köln.

MM: Können Sie allen Patienten helfen?
Schürmann: In 90 Prozent der Fälle können wir 
bei Patienten zumindest die Symptomlast re-
duzieren. Auch bei denjenigen, die in ihrer Er-
krankung so weit fortgeschritten sind, dass sie 
in nächster Zeit höchstwahrscheinlich verster-
ben werden. Und vor allem begleiten wir auch 
Angehörige. Die Station ist immer mit einem, 
der hier insgesamt drei tätigen Ärzte besetzt. 
Es ist immer jemand ansprechbar.

MM: Versorgen Sie auf der Palliativstation 
auch Kinder?
Schürmann: Nein, nur Erwachsene. Für  
Kinder sind wir nicht geschult. Ich muss auch 
sagen, da wäre meine Empathie zu stark. Ich 
habe selber Kinder, das könnte ich nicht. Mit 
Erwachsenen komme ich in dieser Situation 
gut zurecht, bei Kindern nicht. Es gibt Pallia-
tivstationen speziell für Kinder. Wobei aber im-
mer versucht wird, Kinder möglichst durch am-
bulante Hospizdienste zu Hause zu versorgen.

MM: Welche persönlichen Schicksale gingen 
Ihnen selber besonders nah?
Schürmann: Wenn Patienten jung sind, dazu 
Familie und Kinder haben. Das geht uns, auch 

Entwicklung der Palliativstation

Die Palliativstation des St. Josef Krankenhauses existiert seit 
über 20 Jahren. Angefangen mit drei bis vier Zimmern auf einer 
Station im Hauptgebäude des Krankenhauses, befindet sie 
sich heute in einem angeschlossenen Gebäude mit separatem 
Eingang auf der Josefstraße. Durch den eigenen Förderver-
ein konnten in den vergangenen 20 Jahren Spendengelder 
zwischen 650.000 bis 700.000 Euro gesammelt und in die 
Modernisierung investiert werden. So sind zum Beispiel unter 
anderem Klima-Anlagen sowie neue Stühle und Fernseher für 
die Patienten angeschafft worden.
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wenn wir damit jeden Tag zu tun haben, na-
türlich unter die Haut. Empathie gehört zu un-
serem Beruf dazu. Ich werde zum Beispiel nie 
eine junge Patientin mit ihren beiden Kindern 
vergessen. Eine junge Frau, die nicht so lange 
krank war und auf der Palliativstation schnell 
verstorben ist. Damals haben wir mit unserem 
Sozialdienst versucht, einen Platz für die Kinder 
zu finden, da ihr Vater nicht bekannt war und 
ihre Mutter bis zu ihrem Tod alleine mit ihnen 
lebte. 

MM: Sind Ihnen weitere Patienten in beson-
derer Erinnerung?
Schürmann: Eine Patientin hatte einen Tumor, 
der nach außen ging und sehr stark gerochen 
hat. Für diese Patientin war der Schmerz gar 
nicht das Schlimme, sondern der Geruch, weil 
ihre beiden elfjährigen Kinder wegen des star-
ken Geruchs nicht zu ihr wollten. Mit Hilfe von 
Medikamenten und Geruchsbindern haben 
wir es dann geschafft, den Geruch zu binden, 
sodass ihre Kinder zu ihr konnten. Und wir 
haben vor einiger Zeit einen jungen Patien-
ten hier gehabt, der Fan des Fußballvereins 

MSV Duisburg war – genau wie ich. Ich habe 
dem damaligen Sportdirektor des Vereins von 
dem jungen Fan berichtet und daraufhin be-
suchte ihn ein MSV-Spieler, der ein signiertes 
Trikot und einen Ball mitbrachte. Ich erinnere 
mich noch daran, dass er an diesem Tag keine 
Schmerzen hatte und völlig zufrieden war. 
Das war ein Glücksgefühl für ihn. Der Patient 
ist drei Tage später verstorben. Er war keine 30 
Jahr alt.

MM: Wie würden Sie die Atmosphäre auf der 
Palliativstation beschreiben?
Schürmann: Wir lachen hier auch sehr viel. Eine 
Palliativstation braucht Humor. Wir fragen 
oft nach den favorisierten Fußballvereinen 
unserer Patienten. So kommt man schnell ins 
Gespräch. Wir fragen nach, was sie gerne ma-
chen, wer die Menschen auf den Bildern sind, 
die manche mitbringen und was sie beruflich 
gemacht haben. Palliativpatienten wollen 
Normalität. Und dazu gehören Gespräche, in 
denen sie davon berichten, wie sie eine Firma 
geführt haben oder 30 Jahre lang LKW ge-
fahren sind. Es geht dabei um Austausch und 
Wertschätzung. Wir feiern auch Geburtstage 
und sogar Silberhochzeiten.

MM: So viel Lebensqualität wie möglich.
Schürmann: Ich sage immer, so viel von zu Hause 
wie möglich. Patientinnen und Patienten sollen 
nicht das Gefühl haben, dass sie im Kranken-
haus sind. Und das empfinden viele oft auch 
gar nicht so. 

MM: Richten Patientinnen und Patienten 
auch nicht medizinische Wünsche an Sie?
Schürmann: Wir haben eine Tafel, an der unsere 
Patienten Wünsche anbringen können. Dinge, 
die sie gerne haben oder machen möchten. 
Wir versuchen, wenn es irgendwie geht, diese 
Wünsche umzusetzen. Wir fragen oft nach 
Dingen, die sie gerne essen und trinken. Das 
darf auch mal ein Bier sein, wenn der Patient 
es mag. Wir haben zum Beispiel auch Patien-
ten mit Hunden hier gehabt. Haustiere gehö-
ren oftmals zur Familie. Das haben wir immer 
so bewerkstelligt, dass es andere nicht stört. 
Wenn es einem schlecht geht und das Leben 
zu Ende geht, ist die Nähe zu dem, was einem 
wichtig ist, ein Wunsch, den wir erfüllen wollen. 
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Denn Palliativmedizin befasst sich nicht mit to-
ten, sondern mit lebenden Menschen.

MM: Gab es auch mal außergewöhnliche  
Situationen, die nicht alltäglich sind?
Schürmann: Die Angehörigen eines verstorbe-
nen, muslimischen Patienten haben uns mal 
danach gefragt, ob wir sein Bett in Richtung 
Mekka drehen können. So stand das Bett dann 
quer im Raum. Zum religiösen Brauch gehört 
es auch, ihren verstorbenen Angehörigen zu 
waschen. Und da sie dafür viel Wasser benö-
tigen, stand das Zimmer praktisch unter Was-
ser. Wir haben das alles mitgemacht, denn 
ich finde, Bräuche und Religion sind ein ganz 
wichtiges Element in der Palliativmedizin. Wir 
machen alle drei Monate eine Feier bei uns in 
der Kapelle und laden alle Angehörige noch-
mal ein. Zu dieser Feier ist auch die Ehefrau des 
verstorbenen muslimischen Patienten gekom-
men. Sie hat in einer Burka, völlig verschleiert, 
mit uns in der Kapelle gesessen. Ich habe mich 
bei ihr bedankt, dass sie gekommen ist und 
fragte, warum sie das macht, weil sie ja einen 
anderen Glauben lebt. Sie sagte dann: ‚Sie ha-

ben meine Religion geachtet, ich achte Ihre‘. 
Darum finde ich wichtig, dass wir auch andere 
Religionen, gerade in solchen Lebenspha-
sen, wertschätzen und ihre Bräuche zulassen.  
Nur so kommen wir zueinander. 

MM: Sind Sie selber religiös?
Schürmann: Wir sind hier in Mitteleuropa im 
christlichen Glauben erzogen worden und 
ich versuche, diesen auch für mich und meine 
Patienten in dem Sinne zu praktizieren. Auch 
um der eigenen Seele eine gewisse Hygiene 
zukommen zu lassen. Der Glaube gehört für 
mich dazu. Wenn ein Patient verstirbt, mache 
ich immer ein Fenster auf, damit seine Seele 
herauskann und er Ruhe findet. 

MM: Was hat Sie dazu bewogen, in die Palliativ-
medizin zu gehen?
Schürmann: Als vor 25 Jahren meine Frau krank 
geworden ist, habe ich Palliativmedizin prak-
tisch zu Hause gemacht. In dieser Zeit habe ich 
bei meinem geschätzten Kollegen Johannes 
Hornemann aus Kevelaer einen Kurs zur Palliativ-
medizin mitgemacht und es war sofort meins. 

Blick in ein Patientenzimmer auf der Palliativstation des St. Josef Krankenhauses. Fo
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Das heißt, ich habe auch die andere Seite gese-
hen: Wie es ist, wenn man Angehöriger ist, wie 
die Behandlung abläuft und wie schmalspurig 
das sein kann. Das wollte ich verbessern. Ich 
wollte vor allem, dass Angehörige, Patienten 
und Behandler auf Augenhöhe miteinander 
sprechen und die Patientenautonomie stär-
ken. Dabei geht es darum, dass ich als Arzt 
meine Patienten berate. Wenn ein Patient 
aber nicht das machen möchte, was ich mei-

ne, dann fällt mir das manchmal schwer, aber 
ich akzeptiere es. Weil es nicht um mein Leben 
geht, sondern um das Leben meiner Patientin-
nen und Patienten. 

MM: Passiert es oft, dass Patienten einen 
Sterbewunsch äußern?
Schürmann: Es kommen auch Patienten hier-
hin, die sagen, dass sie aufgrund ihrer Er-
krankung und der damit verbundenen Sym-

Eine spezielle Badewanne soll Patienten auf der Palliativstation Entspannung verschaffen.
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ptome sterben möchten. Diese Einstellung 
ändert sich aber häufig, wenn wir die Symp-
tome reduzieren. Wenn die Patienten keine  
Schmerzen mehr spüren, wieder Appetit ha-
ben und aus dem Bett herauskommen. Bei 
Umfragen lesen wir immer wieder, dass sich 70 
bis 80 Prozent der befragten Menschen für die 
aktive Sterbehilfe oder den assistierten Suizid 
aussprechen. Die meisten unserer Patienten 
wollen das aber nicht. In den 15 Jahren, in denen 
ich hier arbeite, haben zwei Patienten diesen 
Wunsch geäußert. Nicht weil sie Schmerzen 
hatten, sondern weil sie depressiv waren. Die 
meisten Palliativpatienten möchten am Leben 
teilnehmen. Wenn die Schmerzen einmal im 
Griff sind, können viele wieder aufstehen, et-
was essen und am Leben partizipieren. Manche 
erinnern mich sogar daran, was im Leben wirk-
lich wichtig ist.

MM: Wie stehen Sie zur aktiven Sterbehilfe?
Schürmann: Ich bin gegen die aktive Sterbehilfe. 
Ich finde grundsätzlich, dass man erstmal alles 
versuchen sollte, um einem ärztlich attestierten 
Suizid aus dem Weg zu gehen. Aber ein Pati-
ent, dem wir trotz aller palliativmedizinischen 
Maßnahmen nicht weiterhelfen können und 
der sterben möchte, sollte die Möglichkeit 
dazu bekommen. Meiner Meinung nach, über-
wiegt immer die Patientenautonomie. Warum 
sollte ein Patient, den ich zum Beispiel ein hal-
bes Jahr betreut habe, ohne dass sich seine 
Schmerzen und seine Übelkeit lindern lassen, 
nicht das Anrecht haben, aus dem Leben ge-
hen zu dürfen? Ich finde das ist das Recht der 
Menschen und dafür stehe ich auch ein.

MM: Danke für das Gespräch.
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Heike Drewelow (li.) von der vhs Moers – Kamp-Lintfort und Dozentin Tina Schlegel (re.).

Wie erzähle ich eine spannende Geschichte? 
Wie schreibe ich sie strukturiert auf und was ist 
ein guter Anfang? Antworten auf diese Fragen 
sowie viele nützliche Tipps rund ums Schreiben 
gibt die Journalistin und Romanautorin Tina 
Schlegel in den neuen Schreibwerkstätten der 
Volkshochschule Moers – Kamp-Lintfort. Dort 
ist die Gewinnerin des letzten Moerser Litera-
turpreises seit vergangenem Sommer als Do-
zentin tätig und startete im September mit dem 
ersten von insgesamt drei Schreibkursen. Mit 
Erfolg, wie Heike Drewelow von der vhs berich-
tet: „Obwohl die Kurse neu im Programm sind, 
waren sie sofort ausgebucht und mit Wartelis-
ten versehen. Wir haben einen Nerv getroffen“, 
freut sich die vhs-Fachbereichsleitung. 

TREFFPUNKTE  In den Schreibwerkstätten der vhs Moers – Kamp-Lintfort zeigt 
die Journalistin und Romanautorin Tina Schlegel, worauf es beim professio-
nellen Schreiben ankommt.

„Wir haben einen 
Nerv getroffen“

Die Gruppen bestehen jeweils aus 10 bis 12 
Teilnehmenden, die sich wöchentlich im Wohn-
zimmer des Hanns-Dieter-Hüsch-Bildungs-
zentrums treffen. Alle drei Schreibwerkstätten 
befassen sich mit unterschiedlichen Schwer-
punkten: Das biografische Schreiben, also das 
Abfassen der eigenen Lebensgeschichte, das 
Romanschreiben und das sogenannte freie 
Schreiben in sämtlichen Genres. „Je nachdem, 
was ich schreiben möchte, gibt es bestimmte 
Regeln, die ich kennen muss“, erklärt die Dozen-
tin. Daher stehen zu Beginn eines neuen Kurses 
zunächst Grundlagen und Hausaufgaben für 
die Teilnehmenden auf dem Programm. Die 
Textarbeit erfolgt am heimischen Schreibtisch, 
die Präsentation der Werke wöchentlich in der 
Gruppe.

TREFFPUNKTE
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Die Autorinnen und Autoren der Schreibwerk-
stätten kommen mit unterschiedlichen Moti-
vationen und Zielen: Während sich im Kurs für 
biografisches Schreiben naturgemäß ältere 
Menschen finden, die ihre Lebensgeschichte 
aufschreiben wollen, interessieren sich die Ro-
manschreiber mehr dafür, wie sie ihre Idee für 
eine größere, fiktive Geschichte aufs Papier 
bringen. Manche haben bereits viele hundert 
Seiten geschrieben und wollen wissen, ob ihre 
Texte gut ankommen. Andere möchten erfah-
ren, wie sie als Autor oder Autorin in der Bran-
che Fuß fassen können und sich mit ihren Wer-
ken später einem Verlag präsentieren. Wie etwa 
Ann-Kristin Hensen, die beim Moerser Literatur-
preis im vergangenen Jahr den zweiten Platz 
hinter ihrer heutigen Dozentin belegte. „Wenn 
man in diesem Bereich Fuß fassen will, ist es 
wichtig, dass man sich auch bei Wettbewerben 
präsentiert. Einen Text zu einem bestimmten 
Thema unter Zeitdruck abzuliefern, ist die beste 
Übung", findet Schlegel. 

Übung im Schreiben erhalten interessierte Au-
torinnen und Autoren auch in den drei Schreib-
werkstätten der vhs. Bei einer klassischen Auf-
gabe geht es zum Beispiel um die Beschreibung 
eines Raumes, indem die Romanautoren diesen 

durch eine fiktive Figur betreten lassen. Ein 
wertvoller Tipp vom Profi: Neben den oft ober-
flächlichen visuellen Eigenschaften vermitteln 
weitere Sinneswahrnehmungen, wie Gerüche 
und Geräusche, das Bild des Autoren. Es sind 
aber vor allem die Emotio-
nen der handelnden Figur, 
die eine Szene spannend ma-
chen. Was fühlt sie, wenn sie 
den Raum betritt? Was macht 

Tina Schlegel 

Tina Schlegel kommt 
ursprünglich aus Bayern 
(Unterallgäu) und ist 
vor zwei Jahren nach 
Kempen gezogen. Sie hat Deutsche Literatur, Geschichte, 
Kunst- und Medienwissenschaften studiert, eine Drehbuch-
autorenausbildung und den Bachelorstudiengang Kultur-
journalismus absolviert. Seit 2008 arbeitet Tina Schlegel 
als Autorin und freie Kulturjournalistin, seit 2016 leitet sie 
verschiedene Schreibworkshops. Im vergangenen Oktober 
ist ihr siebter Kriminalroman erschienen, ihr erster Liebesro-
man folgt im März. Tina Schlegel gewann im vergangenen 
Jahr den Moerser Literaturpreis.
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es mit ihr? Mit diesem Wissen ausgestattet, sch-
reiben die Autoren die gleiche Szene noch ein-
mal und präsentieren ihre Texte in der Gruppe. 
„Dann ist es beim Vorlesen meistens ganz ruhig 
im Raum“, erzählt Schlegel. Diese Erfolgserleb-
nisse seien maßgeblich dafür, dass man dabei-
bleibt.

Andere Kursinhalte beziehen sich auf das Sch-
reiben von Dialogen, das Strukturieren von 
Texten sowie sprachliche Aspekte, die insbe-
sondere mit Hilfe der Gruppe verbessert wer-
den. Denn viele vermeidliche Fehler, wie die 
Wiederholung oder Verwendung von generi-
schen Wörtern, fallen oftmals erst beim lauten 
Vorlesen des eigenen Textes auf. „Ich finde am 
Schreiben schön, dass es eine gewisse Präzision 
erfordert, um den Text für Leserinnen und Le-
ser spannend zu halten. Daher muss ich genau 
überlegen, welcher Satz zum Beispiel einen Ge-
fühlszustand am besten beschreibt“, so Schle-
gel. Es ist eben diese Präzision und Genauigkeit, 
die die Autorin selbst am Schreiben fasziniert. 
Welches Wort, Welcher Satz, welche Formulie-
rung vermitteln am besten, was der Verfasser 
oder die Verfasserin ausdrücken möchte? Diese 
Detailarbeit ist keine leichte Aufgabe und erfor-
dert mehrere Textüberarbeitungen bis dieser 
endgültig fertig ist – ein wichtiger Prozess im 

professionellen Schreiben.

Dazu gehört auch eine strukturierte Arbeits-
weise, um den inhaltlichen Aufbau einer Ge-
schichte zu planen und die Fragen zu beant-
worten: Wie fange ich an? Wie baue ich meine 
Idee zu einer größeren Geschichte aus und wie 
soll sie enden? Wer seine gesammelten Eindrü-
cke, Ideen und recherchierten Informationen 
zunächst in ein Notizbuch einträgt oder auf 
Karteikarten notiert, kennt die Antworten noch 
vor dem Schreiben der ersten Zeile. Denn es 
gilt: Kein Roman muss am Stück von der ersten 
bis zur letzten Zeile geschrieben werden. „Ich 
muss für mich im ersten Schritt einen Zugang 
zum Schreiben finden und wissen, wie ich für 
welches Projekt eine passende Struktur schaf-
fe. Daher haben wir in der Schreibwerkstatt bei 
einem Termin zum Beispiel über verschiedene 
Möglichkeiten des Strukturierens gesprochen“, 
sagt Schlegel. Meistens geht es aber um das 
Vortragen und Besprechen der zuhause ge-
schriebenen Textarbeiten.

Damit alle Teilnehmenden möglichst gleicher-
maßen etwas für sich aus den Kursen mitneh-
men können, hat jeder maximal zehn Minuten 
Zeit, um seinen Text oder einen Auszug daraus 
vorzutragen. Anschließend folgt eine ehrliche 

Einer der insgesamt drei Schreibkurse, die Tina Schlegel (2. V. l.) als Dozentin leitet.
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und konstruktive Kritik nicht nur von der Kurslei-
terin, sondern von allen Zuhörerinnen und Zu-
hörer der Werkstatt. „Auf diese Weise erhalten 
die Autoren Kritik, die sich nicht nur auf struktu-
relle oder sprachliche Aspekte bezieht, sondern 
auch Kritik aus der Leserperspektive. Das ist ein 
wertvolles Feedback“, findet Schlegel und be-
tont: „Die Kritik am Text ist dabei nie eine Kritik 
an der Person, die ihn verfasst hat. Es geht im-
mer darum, den Text besser zu machen.“ Ihr ist 
wichtig, dass sich alle Kursteilnehmerinnen und 
-teilnehmer wohlfühlen. Daher ist das Vorlesen 
in der Gruppe auch kein Muss. Manche würden 
zunächst lieber nur zuhören und von ihren Ide-
en erzählen, berichtet die Kursleiterin.

Nicht immer geht es bei den inhaltlichen Be-
sprechungen der Textarbeiten um rein hand-
werkliche Aspekte. Denn für Viele ist das Schrei-
ben auch eine Aufarbeitung von Themen und 
Erfahrungen, die mit der Vergangenheit oder 
dem Alltag zu tun haben – insbesondere für die 
biografischen Autorinnen und Autoren. Man-
che von ihnen wollen mit ihrer Biografie ihren 
Kindern und Enkelkindern von ihrem Leben be-
richten. „Seine eigene Geschichte zu erzählen, 
ist gar nicht so einfach“, sagt Schlegel. Daher 
gehe es beim biografischen Schreiben zunächst 
darum, die Hemmung abzubauen, persönliche 
Dinge von sich preiszugeben. Vieles müsse erst 
einmal erzählt werden, bevor darüber geschrie-
ben werden kann. „Wenn man über sich selber 

nachdenkt und sich so mit seinem Leben ausei-
nandersetzt, dass man es zu Papier bringt, dann 
hat das auch therapeutische Wirkung“, weiß die 
Dozentin. So sei die Textarbeit in diesem Kurs 
auch immer verbunden mit Emotionen. „Es gibt 
keinen Kurs im biografischen Schreiben ohne 
Tränen“, verrät sie.

Wer an den Schreibwerkstätten teilnehmen 
möchte, muss keine sonderlichen Vorkennt-
nisse mitbringen, sollte aber generell Lust am 
Geschichtenerzählen haben, neugierig sein 
auf Schreibarbeit und sich auf verschiedene 
Themen einlassen können. „In unseren Schreib-
werkstätten kamen bereits tolle Texte von 
Leuten, die vorher nichts mit Schreiben zu tun 
hatten – weder beruflich noch in ihrer Freizeit.  
Jeder kann gute, spannende Geschichten er-
zählen, wenn er weiß, wie es geht.“

Vhs-Schreibwerkstätten

Das neue Semester der vhs Moers – Kamp-Lintfort startet am 
6. Februar. Dann wird es auch neue Schreibwerkstätten geben 
(Biografisches Schreiben startet am 8.2., Roman schreiben am 
8.3., Freies Schreiben am 19.4. – immer ab 18 Uhr mit je vier 
Sitzungen). Die Anmeldung ist ab dem 12. Januar möglich – ent-
weder telefonisch unter 02841-201565, per E-Mail an volkshoch-
schule@moers.de oder online auf www.vhs-moers.de.
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WUSSTEN SIE 
EIGENTLICH,…

Damit gehören wir neben einer 30-järhigen Erfah-
rung zu den routiniertesten Implantologiezentren 
Deutschlands. Dr. Peter Bongard ist zertifi zierter 
europäischer Spezialist im Bereich der Implanto-
logie und Parodontalchirurgie. Aufgrund unserer 
hohen Expertise geben wir eine lebenslange Ga-
rantie auf Implantate.

Wir sind zu unseren durchgehenden Öff nungs-
zeiten sowie samstags für Sie da.

Wir haben für Sie geöff net
Mo – Do: 07.00 – 20.00 Uhr
Fr: 07.00 – 18.00 Uhr
Sa: 08.00 – 15.00 Uhr

Termine telefonisch unter 02841.888 780 
oder auch online ausmachen unter
www.zahnmoers.de

herzlichprofessionellfortschrittlich

…dass wir in unserem Klinikbereich jährlich um die
1.000 Implantate setzen und diese mit Zahnersatz versorgen?

EMPFOHLEN VON

UND NR.1 BEI

SPEZIALISTEN
FÜR IHRE
ZÄHNE!

+PRAXIS+KLINIK+IMPLANT+KIDS+STUDIO+KIEFERORTHOPÄDIE+LABOR
MVZ Zahnzentrum Moers GmbH . Länglingsweg 60 . 47447 Moers . Fon 0 28 41.88 87 80 . www.zahnmoers.de . info@zahnmoers.de

Das Zahnzentrum Moers ist ein hochmodernes Spezialistenzentrum in Wohlfühlambiente und deckt 
alle Bereiche der Zahnmedizin ab. Die integrierte Zahnklinik ist spezialisiert auf alle Versorgungsformen der
Implantologie.

Klinikleiter Dr. Peter Bongard besitzt eine 30jährige Erfahrung in komplexen Versorgungsformen und ist zertifi zierter Spezialist für die 
Implantologie sowie nationaler und internationaler Referent. Für alle anderen Bereiche der Zahnmedizin und Oralchirurgie gibt es im 
Zahnzentrum Fachärzte und spezialisierte Zahnärzte in ihrem Fachgebiet. Durch die Hilfe eines professionellen Narkoseteams können 
Behandlungen im Schlaf durchgeführt werden und bieten insbesondere für Angstpatienten eine wichtige Möglichkeit. Außerdem fi nden 
Sie hier eine eigene Abteilung für Kinderzahnheilkunde. Das zahntechnische Fachlabor im Zahnzentrum Moers bietet immer eine schnel-
le Lösung und ist spezialisiert auf hochästhetische Keramikversorgungen sowie komplexe Versorgungen auf Implantate.
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Sie sind klein, in mandelähnlicher Form, innen 
weich, außen leicht knusprig und – wie es sich 
für ein richtiges Karnevalsgebäck gehört – mit 
viel Zucker versehen: Die Mutzenmandeln 

der Bäckerei Büsch. Die kleinen, 
auch als „Mutzen“ oder im Kölner 
Sprachgebrauch als „Muuzemän-
delcher“ bezeichneten Zucker-
bomben landen vor allem in der 
Karnevalszeit wieder vermehrt in 
den Auslagen vieler Bäckereien 
und sind bei Jecken sehr beliebt. 
Aber Vorsicht: Sie sind nicht zu 
verwechseln mit den klassischen 
rheinischen Mutzen, die anders 
als ihre Verwandten, eine deut-
lich flachere Form aufweisen und 
daher eher wie kleine Blätter 
aussehen. Ihr Name leitet sich 

EINFACH LECKER  Mit dem Einzug des rheinischen Karnevals bestückt auch 
wieder typisches Süßgebäck die Theken der hiesigen Bäckereien.   
Das Rezept für eine beliebte Jeckenspeise verrät die Bäckerei Büsch.

EINFACH LECKER!

vom mittelhochdeutschen Wort „Mutsche“ 
ab – eine Bezeichnung für Mürbe, da der klas-
sische Teig der Mutzenmandeln aus Mürbeteig 
hergestellt wird. Bei einer anderen Variante 
kommen für den Teig getrennte Eier, Puder-
zucker, Backmargarine, Salz, Weizenmehl und 
Backpulver in den Rührtopf. Damit die kleinen 
Mutzen nicht nur wie Mandeln aussehen, son-
dern geschmacklich ihrem Namen Ehre ma-
chen, kommen gehackte Mandeln hinzu. Für 
zusätzliches Aroma sorgen zwei Esslöffel Rum. 

Hobbybäcker, die besonderen Wert aufs 
Aussehen legen, können mit speziellen Aus-
stechformen arbeiten, damit die typische 
Mandel- oder Tropfenform sicher gelingt. 
Wer Mutzenmandeln vorher einmal vom  
Profi probieren möchte, findet Sie ab sofort 
in ausgewählten Fachgeschäften von Büsch.  

Fo
to:

  B
üs

ch
 Gm

bH
 

BÜSCH GMBH

Krummensteg 135, 47475 Kamp-Lintfort

  02842 96330 

Süße „Mutzen“ für die  
fünfte Jahreszeit
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Selbstgemacht schmeckt aber auch gut. Die 
leckeren Mutzen sind schnell gemacht und 
machen sich prima als Proviant für den Karne-
valszug, der dieses Jahr am 18. Februar wieder 
ab 13.30 Uhr von Homberg in Richtung Moers 
zieht. Darum sollte es am Nelkensamstag di-
rekt nach dem Aufstehen heißen: Ran an den 
Teig, Mutzen backen und gut gelaunt zum Ka-
mellefangen, Feiern und Bützen ins Moerser 
Karnevalsgetümmel.

ZUTATEN & ZUBEREITUNG

Zubereitung
Eier, Puderzucker und Rum miteinander verrühren, bis sie zusammen eine schaumige Konsistenz bilden. An-
schließend die Backmargarine auflösen und zusammen mit dem Ei-Schaum sowie dem Mehl, Backpulver, den 
gehackten Mandeln und dem Salz zu einem Teig kneten. Den Teig etwa 30 Minuten ruhen lassen. Nach dem 
Ruhen den Teig etwa zwei Zentimeter dick ausrollen und mit Förmchen ausstechen oder direkt von Hand for-
men. Zum Backen die geformten Mutzenmandeln in heißem Öl schwimmen lassen, bis sie eine hellbraune Farbe 
annehmen. Anschließend die gebackenen Mutzenmandeln aus dem heißen Öl herausnehmen, mit Küchenpa-
pier abtupfen und mit Puderzucker bestreuen.

Zutaten & Zubereitung für 4 Portionen Mutzenmandeln

EINFACH LECKER!

Zutaten
100 g Backmargarine
185 g Puderzucker
4 Eier
2 Esslöffel Rum
500 g Weizenmehl 550
125 g gehackte Mandeln

2 Liter Öl
100 g Puderzucker
4 g Backpulver
2 Prisen Salz
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Telefon 02 84 1- 9999 709  ·  www.bestattungen-schulte.com

Lotharstr. 1-3, 47443 Moers (Neubau wird erstellt)
Hülsdonker Str. 9, 47441 Moers
Lintforter Str. 13, 47445 Moers

Darauf antwortete sie:

„Aber nein. Ich habe doch gelebt, 
ich habe geblüht und meine Kräfte 
eingesetzt soviel ich konnte. Und 

Liebe, tausendfach verschenkt, 
kehrt wieder zurück zu dem, der 

sie gegeben. So will ich warten auf 
das neue Leben und ohne Angst 

und Verzagen verblühen.“

„Hast Du Angst vor dem Tod?“
fragte der kleine Prinz die Rose.

Antoine de Saint-Exupéry



Wo die Moerser Mülltonnen wohnen
Sie stehen neben Haustüren, in Garagen, in eigenen 
kleinen Boxen und wenn sie entleert werden, an den 
Moerser Straßen: Mülltonen in verschiedenen Farben 
und Größen. Aber von wo kommen sie eigentlich? Aus 
dem rund 1.000 Quadratmeter großen Tonnenlager 
des Versorgers Enni, das sich als Hochlager in der Fahr-
zeughalle des Betriebsgeländes am Jostenhof in Moers-
Hülsdonk befindet. Es dient dazu, schnell reagieren zu 
können, wenn etwa Tonnen verlorengehen, beschädigt 
sind, beim Einzug in Neubauten benötigt werden oder 
Bedarfsänderungen anstehen. Im Lager können bis zu 
5.000 Abfalltonnen unterschiedlichster Größen und 
Verwendungsart Platz finden. Dazu zählen die grauen 
Restabfalltonnen, die braunen Biotonnen und die blau-
en Altpapiertonnen mit Fassungsvermögen zwischen 
60 und 1.100 Litern. Der Gesamtbestand ist aber weit-
aus größer: Insgesamt hat ENNI rund 86.000 Behälter in 
ihrem Bestand, die bei Kundinnen und Kunden stehen. 
Die am häufigsten genutzten sind die 60- und 80-Liter-
Tonnen. Bei Bedarf werden sie den Kundinnen und Kun-
den an die Haustüre geliefert. Defekte Gefäße holen die 
zuständigen Mitarbeiter vor Ort ab und entsorgen diese 
fachgerecht in einer Kunststoffmühle. Auch von Haus-
halten und Gewerbebetrieben nicht mehr benötigte 
Tonnen holt Enni ab, reinigt diese am Waschplatz des Be-
triebsgeländes und übernimmt diese anschließend für 
den nächsten Kunden in den Bestand des Tonnenlagers. 
Pro Jahr verlassen durchschnittlich 2.500 Mülltonnen das 
Lager und werden nachbeschafft.
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VERBORGENE ORTE
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Area & Clavis Wohnungsbau GmbH

Einfamilienhäuser
Wir bauen!

Mittelstraße 4
47441 Moers
0 28 41 / 17 07 41

info@area-gmbh.de
www.area-gmbh.de

#Area_Clavis
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Die neuen Improviser (v. l.): Steven Koch, Jan Krause und Christopher Retz von "Recursion" mit ihren Instrumenten in der Improviser-Residenz.

Jede und jeder kann auf irgendeine Art Musik 
machen oder künstlerische Klangwelten er-
zeugen, die ein interessiertes Publikum anzie-
hen. So könnte man die Botschaft des Kunst- 
und Klangkollektivs „Recursion“ verstehen, das 
aus Christopher Retz, Steven Koch sowie Jan 
Krause besteht und in diesem Jahr den Impro-
viser in Residence des Moers Festivals (26. bis 
29. Mai 2023) bildet. Das Besondere in diesem 
Jahr: Alle drei haben eine Verbindung zu Moers 
und sind noch jung an Jahren. Der 31-jährige 
Steven Koch und der 26-jährige Christopher 
Retz sind in Moers aufgewachsen, der 29-jäh-
rige Jan Krause im benachbarten Duisburg. 

KULTUR  Das musikalische Kollektiv „Recursion“ bilden den neuen Improviser 
in Residence des Moers Festivals. Christopher Retz, Steven Koch und Jan 
Krause sind „Gewächse“ der Region.

Neuer Improviser sollen   
junges Publikum locken

Die Musik oder besser beschrieben, die Klang-
erzeugnisse des Kollektivs, sind elektronisch, 
experimentell und alles andere als gewöhnlich. 
Und: In der Klangwelt von Recursion lässt sich 
eindeutig der Einfluss des Moers Festivals finden, 
das vor allem dafür bekannt ist, experimentelle 
Musik auf die Bühne zu bringen.

Mit der Entscheidung für das junge Kollektiv 
möchten die Festivalmacher ein Zeichen im 
Sinne der Nachwuchsförderung setzen und 
vor allem mehr junge Menschen erreichen. 
Dazu setzen die neuen Improviser auf außer-
gewöhnliche Formate: Angedacht sind etwa 
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KULTUR

sogenannte "Raves", Aktionen auf dem Nelken-
samstagsumzug oder Konzerte, die in vollstän-
diger Dunkelheit stattfinden. Auch bei den 
geplanten Spielorten beweisen die neuen Im-
proviser und Festivalmacher viel Einfallsreich-
tum: Ein Konzert in einem Bus der Linie 921, 
eine Performance am "Stadt-Kiosk" (Königli-
cher Hof), Veranstaltungen und Klanginstallati-
onen im Schlosspark, ein per Video übertrage-
nes Konzert im Tunnel unter dem Königlichen 
Hof, ein Floß-Konzert auf dem Schwafheimer 
See und die Nutzung des Seewerks.

Neben den neuen Spielorten sollen auch 
weiterhin etablierte Orte wie die Residenz, 
das Peschkenhaus, das Alte Landratsamt und 
das Moerser Schloss bespielt werden. Als re-
gelmäßiges Format in der Residenz sind mo-
natlich stattfindende Konzerte geplant, zu 
denen ausschließlich weibliche bzw. weiblich 
gelesene Personen eingeladen werden. Die 
Gäste sollen neben ihren abendlichen Perfor-
mances angehalten werden, kleine Vorträge 
zu ihrem künstlerischen Schaffen zu halten. 
Ebenfalls wird das Konzept regelmäßig statt-
findender "Sessions", an denen sich alle mu-
sikalisch beteiligen können und sollen, bei-
behalten. Darüber hinaus ist das sogenannte 
"Open House" Teil der Planungen, bei dem die 
Residenz einen ganzen Tag lang frei zugäng-
lich ist und Interessierte den Musikern von 
"Recursion" und ihren Gästen bei der Arbeit  
zusehen und ins Gespräch kommen können.

Noch deutlich stärker als in den vergangenen 
Jahren sollen zum Beispiel die Moerser Musik-
schule, weiterführende Schulen und diverse 
Jugendzentren in die Improviser-Aktivitäten 
eingebunden werden. Hier möchten die neu-
en Improviser mit Vorträgen, Workshops und 
Kunstprojekten Jugendliche für experimen-
telle Musik und Kunst begeistern. Konkret ist 
beispielsweise ein Workshop mit Schulklassen 
geplant, bei dem Schülerinnen und Schüler 
sogenannte Field Recordings machen, die spä-
ter durch die Musiker von "Recursion" oder die 
Teilnehmenden selbst zu einem Musikstück 
zusammengefügt und live präsentiert werden. 
Dabei soll vor allem das digitale Arbeiten, etwa 
mit Tablets in der Schule, eine zentrale Rolle 
spielen.

Selbsterklärte Aufgabe von Recursion ist es, 
das Konzept des Improviser in Residence noch 
stärker im Stadtbild zu verankern und die Tür 
für junge Leute zu öffnen, was auch Ziel des 
Festivalteams um Jeanne-Marie Varain und 
Tim Isfort ist. Das Projekt des Improviser in Re-
sidence wird von der Kunststiftung NRW, der 
Stadt Moers und dem Moers festival realisiert.
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Seite 1

AnamnesebogenMVZ TROBISCH
MVZ Prof. Dr. med. habil. Heiner Trobisch GmbH
Hämatologie · Hämostaseologie
Transfusionsmedizin · Immunhämatologie

Patientendaten

Persönliche Angaben

Überweisender Arzt / Einsender

 Nein  Ja

Nach- / Vorname 

Geburtsdatum

Straße

Straße

Name des Krankenhauses, Station

 

 

 

Name der Praxis

Telefon

Telefon

Ort

Ort

PLZ

PLZEmail 

Email 

Fax

Gewicht

Anzahl / Tag

Fax

Mobil

Größe

Raucher/-in:

Warum sind Sie in unsere Praxis gekommen?

Versicherungsstatus
 Kassenpatient  Privatpatient  stationär, Krankenhaus

Hämorrhagische Diathese
 Nein  Ja

 Nein  Ja

 Nein  Ja

 Nein  Ja

 Nein  Ja

Treten bei Ihnen spontane Blutungen auf?
Falls ja:

Bluten kleine Verletzungen auffallend lange nach?

War eine Transfusion notwendig?

Sind bei Ihnen Blutungen nach Unfällen aufgetreten?

 einmalig  mehrmaligDie Blutungen traten auf

Sind Blutungen nach operativen Eingriffen aufgetreten?
Falls ja:

 Nasenbluten

 Nierenblutungen

  Blutungen aus dem 
Magen-Darm-Trakt

 wegen eigener Blutungsprobleme

 wegen eigener Thrombose/Embolie

  wegen eigenem Infarkt/Schlaganfall

  wegen Kinderwunsch/FehIgeburten/Schwangerschaftskomplikationen

 wegen Blutungsproblemen in der eigenen Familie

 wegen Thrombosen/Embolien in der eigenen Familie

  wegen Infarkten/Schlaganfällen in der eigenen Familie

 Zahnfleischbluten

 Gelenkblutungen

 Weichteilblutungen

 Blutungen in der Mundhöhle

 Hautblutungen nach kleinen Verletzungen

 Hautblutungen nach Prellungen

 Hautblutungen flächig oder punktförmig

Welche OP? 

Welche OP? 

Wann?

Wann?

Weitere Fragen siehe Rückseite 

 OP geplant  Aus anderen Gründen  
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Hämatologie · Hämostaseologie · Transfusionsmedizin · Immunhämatologie

Prof. Dr. med. habil. Heiner Trobisch GmbH

Das von Prof. Dr. H. Trobisch geführte 
MVZ ist ein Institut, das sich für die 
Diagnostik und Therapie von Thrombo-
sen und Blutungsleiden spezialisiert hat. 
Prof. Dr. Trobisch ist ein ausgewiesener 
Facharzt für Laboratoriumsmedizin, 
Transfusionsmedizin und besitzt die 
Anerkennung als Hämostaseologe.
Das befähigt ihn, aufgrund seiner 
jahrzehntelangen klinischen Erfahrun-
gen, Ursachen bei Patienten, die an 
Thrombosen, Embolien, Blutungen oder 
Fehlgeburten leiden, sachgerecht diag-
nostisch aufzuklären und gezielt thera-
peutische Maßnahmen zu ergreifen, um 
sie vor weiterem Leiden zu bewahren.
Die fachgerechte Überwachung und 

Kontrolle von blutverdünnenden Me-
dikamenten ist eine seiner wichtigsten 
Aufgaben, um Patienten vor neuen 
Herz- und Hirninfarkten sowie arteriellen 
Verschlüssen zu bewahren.

Besonders betreut er auch Frauen, die 
an wiederholten Fehlgeburten leiden,  
während einer erneuten Schwanger-
schaft intensiv, damit sie ihr sehnlich 
erwünschtes Kind gesund zur Welt 
bringen können.

Unsere Moerser Praxis 
fi nden Sie im Haus der 
Löwen-Apotheke am Altmarkt.

Kontakt:
Klosterstr. 2b
47441 Moers
Telefon: 02841 406 59 60
Telefax: 02841 406 98 32
praxis@mvz-trobisch.de

Königstr. 61
Mercatorhaus, 3. Etage
47051 Duisburg 
Telefon: 0203 319 601 90
Telefax: 0203 503 40 19
info@mvz-trobisch.de

Terminbuchung
auch online möglich über
mvz-trobisch.de

IHRE GESUNDHEIT IST UNSER 
ZIEL!

Blutplasma besteht zu 90 Prozent aus 
Wasser und ist das Transportmittel 
des Körpers. Darin schwimmen nicht 

nur die Blutzellen durch den Organismus, son-
dern auch die Nährstoffe, die der Körper aus 
der Nahrung aufgenommen hat. So werden 
Eiweiße, Salze, Zucker, Fette, Vitamine und vie-
le andere Stoffe zu ihrem Bestimmungsort im 
Körper transportiert. 

Die im Blutplasma enthaltenen Bestandteile - die 
Plasma-Eiweiße - steuern die Blutgerinnung und 
helfen beim Verschluss von Wunden, bekämpfen 
Bakterien und Viren und regulieren den Wasser-
haushalt des Körpers. Zweck der Plasmaspende ist 
die Gewinnung des wichtigsten Rohstoffes für die 
Herstellung von Plasma-Eiweißkonzentraten, wie 
unter anderem Gerinnungsfaktoren zur Behand-
lung von Blutern, Immunglobulinkonzentraten 
zur Behandlung von Immunschwächen, Albumin-
konzentraten zur Behandlung von Verbrennun-
gen und vieles andere mehr. 

Blutplasma ist sozusagen das gelbe Gold! 
Es findet vielerlei Verwendung, kann über Mo-
nate hinweg eingefroren werden ohne seine Ei-

genschaften zu verlieren und hilft unzähligen 
chronisch kranken Menschen.

Sie möchten Plasmaspender*in werden? Vor-
ausgesetzt Sie sind volljährig, wiegen mindes-
tens 50 kg und haben keine Vorerkrankungen, 
kommen Sie bitte erst zu einer Vollblutspende 
in eines unserer Blutspendezentren! Ob Ihre 
Venen für die Spende von Blutplasma geeignet 
sind, beurteilen unsere Ärztinnen und Ärzte. 
Sind zudem die Laborergebnisse Ihrer Blut-
spende unauffällig, steht einer Plasmaspende 
nichts mehr im Weg. Bitte vereinbaren Sie ei-
nen Termin für Ihre erste Plasmaspende!

Plasmaspende
30 – 45 Min. | ca. 650 – 850 ml
Spendehäufigkeit: max. 60 x pro Jahr

 20 EUR

Spenden Sie Plasma, denn: 
jeder Tropfen hilft!
GASTBEITRAG  Plasmaspender*innen sind für viele Menschen 
Lebensretter*innen!

Unser
Tipp!

BZD Blutspendezentrum Duisburg
Königstraße 53 • 47051 Duisburg-Mitte
Tel. 0203 - 300 950
www.blutspendezentren.de

Plasmaspender*innen sehen Gold. | BZD Blutspendezentrum Duisburg • Königstraße 53 • 47051 Duisburg-Mitte • Tel. 0203 - 300 950

Nicht vergessen!
Bitte denken Sie daran, 
einen gültigen Personal-
ausweis mitzubringen!
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AnamnesebogenMVZ TROBISCH
MVZ Prof. Dr. med. habil. Heiner Trobisch GmbH
Hämatologie · Hämostaseologie
Transfusionsmedizin · Immunhämatologie

Patientendaten

Persönliche Angaben

Überweisender Arzt / Einsender

 Nein  Ja

Nach- / Vorname 

Geburtsdatum

Straße

Straße

Name des Krankenhauses, Station

 

 

 

Name der Praxis

Telefon

Telefon

Ort

Ort

PLZ

PLZEmail 

Email 

Fax

Gewicht

Anzahl / Tag

Fax

Mobil

Größe

Raucher/-in:

Warum sind Sie in unsere Praxis gekommen?

Versicherungsstatus
 Kassenpatient  Privatpatient  stationär, Krankenhaus

Hämorrhagische Diathese
 Nein  Ja

 Nein  Ja

 Nein  Ja

 Nein  Ja

 Nein  Ja

Treten bei Ihnen spontane Blutungen auf?
Falls ja:

Bluten kleine Verletzungen auffallend lange nach?

War eine Transfusion notwendig?

Sind bei Ihnen Blutungen nach Unfällen aufgetreten?

 einmalig  mehrmaligDie Blutungen traten auf

Sind Blutungen nach operativen Eingriffen aufgetreten?
Falls ja:

 Nasenbluten

 Nierenblutungen

  Blutungen aus dem 
Magen-Darm-Trakt

 wegen eigener Blutungsprobleme

 wegen eigener Thrombose/Embolie

  wegen eigenem Infarkt/Schlaganfall

  wegen Kinderwunsch/FehIgeburten/Schwangerschaftskomplikationen

 wegen Blutungsproblemen in der eigenen Familie

 wegen Thrombosen/Embolien in der eigenen Familie

  wegen Infarkten/Schlaganfällen in der eigenen Familie

 Zahnfleischbluten

 Gelenkblutungen

 Weichteilblutungen

 Blutungen in der Mundhöhle

 Hautblutungen nach kleinen Verletzungen

 Hautblutungen nach Prellungen

 Hautblutungen flächig oder punktförmig

Welche OP? 

Welche OP? 

Wann?

Wann?

Weitere Fragen siehe Rückseite 

 OP geplant  Aus anderen Gründen  
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Hämatologie · Hämostaseologie · Transfusionsmedizin · Immunhämatologie

Prof. Dr. med. habil. Heiner Trobisch GmbH

Das von Prof. Dr. H. Trobisch geführte 
MVZ ist ein Institut, das sich für die 
Diagnostik und Therapie von Thrombo-
sen und Blutungsleiden spezialisiert hat. 
Prof. Dr. Trobisch ist ein ausgewiesener 
Facharzt für Laboratoriumsmedizin, 
Transfusionsmedizin und besitzt die 
Anerkennung als Hämostaseologe.
Das befähigt ihn, aufgrund seiner 
jahrzehntelangen klinischen Erfahrun-
gen, Ursachen bei Patienten, die an 
Thrombosen, Embolien, Blutungen oder 
Fehlgeburten leiden, sachgerecht diag-
nostisch aufzuklären und gezielt thera-
peutische Maßnahmen zu ergreifen, um 
sie vor weiterem Leiden zu bewahren.
Die fachgerechte Überwachung und 

Kontrolle von blutverdünnenden Me-
dikamenten ist eine seiner wichtigsten 
Aufgaben, um Patienten vor neuen 
Herz- und Hirninfarkten sowie arteriellen 
Verschlüssen zu bewahren.

Besonders betreut er auch Frauen, die 
an wiederholten Fehlgeburten leiden,  
während einer erneuten Schwanger-
schaft intensiv, damit sie ihr sehnlich 
erwünschtes Kind gesund zur Welt 
bringen können.

Unsere Moerser Praxis 
fi nden Sie im Haus der 
Löwen-Apotheke am Altmarkt.

Kontakt:
Klosterstr. 2b
47441 Moers
Telefon: 02841 406 59 60
Telefax: 02841 406 98 32
praxis@mvz-trobisch.de

Königstr. 61
Mercatorhaus, 3. Etage
47051 Duisburg 
Telefon: 0203 319 601 90
Telefax: 0203 503 40 19
info@mvz-trobisch.de

Terminbuchung
auch online möglich über
mvz-trobisch.de

IHRE GESUNDHEIT IST UNSER 
ZIEL!



Nur selten denken Menschen, die zum Beispiel 
unter Müdigkeit, Leistungsschwäche und An-
triebsarmut leiden an eine chronische Erkran-
kung. Daher bleibt auch Diabetes oftmals lange 
Zeit unentdeckt. Hinzu kommt: Betroffene ge-
wöhnen sich an die vor allem beim Typ-2-Di-
abetes meist unklaren Symptome. Erst wenn 
spezifischere Beschwerden, wie verminderte 
Konzentrationsfähigkeit, vermehrter Durst, 
häufiges Wasserlassen und eine größere Anfäl-
ligkeit für Infektionen auftreten, werden Betrof-
fene zunehmend sensibler für die Möglichkeit 
einer chronischen Erkrankung. Eine der häufigs-
ten ist Diabetes mellitus Typ-2 – eine Stoffwech-
selerkrankung, die vor allem durch eine Überzu-
ckerung des Körpers gekennzeichnet ist. Daher 
wird im Volksmund auch von der Zuckerkrank-
heit gesprochen. Die Ursachen: Der Körper kann 
entweder nicht genügend Blutzucker in die 
Zellen aufnehmen oder nicht genügend Insulin 
produzieren , das eine lebenswichtige Funktion 
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GASTBEITRAG  Diabetes mellitus Typ-2 ist weit verbreitet und doch bleibt 
die Erkrankung oftmals lange Zeit unentdeckt. Diabetologe Dr. Ali 
Yüce möchte Wissen vermitteln.

Diabetes: Schleichend und  
oftmals lange unentdeckt

Dr. Ali Yüce ist Chefarzt 
der Klinik für Diabeto-
logie und Endokrino-
logie am Krankenhaus 
Bethanien Moers.

Diabeteszentrum 
Bethanien
Tel.: +49 (0) 2841 
200-2646
Die Klinik für Diabeto-
logie und Endokri-
nologie behandelt 
nur Patientinnen und 
Patienten im Rahmen 
eines stationären 
Aufenthaltes.
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hat. Denn es steuert den Kohlenhydrat-, Fett- 
und Eiweißstoffwechsel in unserem Körper. Ein 
erhöhtes Risiko für Diabetes mellitus Typ-2 be-
steht bei Menschen mit erblicher Veranlagung, 
Übergewicht und Bewegungsmangel. Folgen 
können Erkrankungen sein, wie Fettstoffwech-
selstörungen und koronare Herzerkrankungen. 
Mein Rat: Sprechen Sie Ihren Hausarzt bzw. Ihre 
Hausärztin an, wenn sie Diabetes-typische Sym-
ptome feststellen oder zur Risikogruppe ge-
hören. Sollten eine Diagnose im Raum stehen, 
handeln Sie möglichst schnell, um Folgeerkran-
kungen zu vermeiden. Bei der Therapie steht 
vor allem die Senkung des Blutzuckerspiegels 
an erster Stelle, die oft schon mit der Umstel-
lung auf eine gesündere Lebensweise erreicht 
werden kann. Das heißt: Gesunde Ernährung 
und viel Bewegung. Darüber hinaus hilft die 
von einem geschulten Ärzte- und Pflegeteam 
begleitete Therapie, wie wir sie im zertifizierten 
Diabeteszentrum Bethanien anbieten.
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Unsere 
  aktuellen

   Angebote
Aspirin® 500mg
20 Tabletten

AVP/UVP
7,79 €
unser Preis

5,45 € -30 -30 %%(0,28 €/ Stück)

Thomapyrin® CLASSIC
20 Tabletten

AVP/UVP
7,78 €
unser Preis

4,79 € -38 -38 %%(0,24 €/ Stück)

Ibu-ratiopharm®

400mg akut
20 Tabletten

AVP/UVP
6,27 €
unser Preis

2,99 € -52 -52 %%(0,15 €/ Stück)

Paracetamol STADA®

500mg
20 Tabletten

AVP/UVP
2,99 €
unser Preis

1,80 € -40 -40 %%(0,09 €/ Stück)

Voltaren Schmerzgel
120g

AVP/UVP
17,60 €
unser Preis

13,25 €€-25 -25 %%(110,42 €/ kg)

Voltaren Schmerzgel 
forte
100g

AVP/UVP
21,35 €
unser Preis

15,65 €€-27 -27 %%(213,50 €/ kg)

Diclo-ratiopharm®

Schmerzgel
100g

AVP/UVP
14,40 €
unser Preis

9,45 € -34 -34 %%(94,50 €/ kg)

Magnesium Verla® N
200 Tabletten

AVP/UVP
16,90 €
unser Preis

12,50 €€€-26 -26 %%(0,07 €/ Stück)

ASS-ratiopharm®

PROTECT 100mg
100 Tabletten

AVP/UVP
4,97 €
unser Preis

2,70 € -46 -46 %%(0,03 €/ Stück)

Bepanthen® Augen-u. 
Nasensalbe
10g

AVP/UVP
7,58 €
unser Preis

5,20 € -31 -31 %%(520,00 €/ kg)

Talcid® Kautabletten
20 Tabletten

AVP/UVP
7,66 €
unser Preis

5,49 € -28 -28 %%(0,28 €/ Stück)

Pantoprazol-ADGC®

20mg
14 Tabletten

AVP/UVP
4,91 €
unser Preis

3,45 € -30 -30 %%(0,25 €/ Stück)

Nasic Nasenspray
10ml

AVP/UVP
7,15 €
unser Preis

4,90 € -31 %

Nasic Nasenspray 
für Kinder
10ml

AVP/UVP
6,25 €
unser Preis

4,20 € -33 %

Nasenspray AL 
0,1%
10ml

AVP/UVP
3,51 €
unser Preis

1,99 € -43 %

Nasenspray AL 
0,05%
10ml

AVP/UVP
2,18 €
unser Preis

1,59 € -27 %
(159,00 €/ l)

-31 -31 -31 -31 -31 -31 -31 %%%%%%%%%%% -33 -33 -33 %%%%%%%%%%% -43 -43 -43 -43 -43 -43 -43 %%%%%%%%%%%% -27 -27 -27 -27 -27 -27 -27 -27 -27 %%%%%%%
(159,00 €/ l)

Adler Apotheke
Kirchstr. 4-6, 47441 Moers
Tel. 21021, Fax 21023
info@adlerapotheke-moers.de      

Apotheke am Neumarkt
Neumarkt 15, 47441 Moers
Tel. 880090, Fax 8800966
apotheke@neumarkt-moers.de

(490,00 €/ l) (199,00 €/ l) (159,00 €/ l)(420,00 €/ l)

Facebook.com/neumarktapotheke
Facebook.com/adlerapothekemoers

  Instagram.com/adlerapothekemoers



Lose Wertsachen in Autos  
sind leichte Beute

Anfang Januar ist es in einer einzigen Nacht kreisweit zu insge-
samt sieben angezeigten Autoaufbrüchen gekommen, wie die 
Kreispolizeibehörde Wesel mitteilte: In Wesel entwendeten Un-
bekannte aus einem Transporter Werkzeug, im Ortsteil Berger-
furth schlugen Unbekannte die Scheibe eines Wagens ein und 
stahlen daraus ein Portemonnaie mit mehreren Dokumenten. 
In Hünxe-Drevenack widerfuhr einem Autofahrer Ähnliches. 
Neben seiner Geldbörse stahlen die Täter auch sein Smartphone. 
An der Donnersbergstege räumten Diebe einen Transporter 
aus: 20 Jacken und 100 Euro Bargeld fehlten hiernach. In Voer-
de erbeuteten Unbekannte einen grauen Rucksack, der auf der 
Rücksitzbank lag und in Moers kam es in den Ortsteilen Asberg, 
Vinn sowie in der Innenstadt ebenfalls zu Autoaufbrüchen. Die 
Täter erbeuteten Werkzeug, zwei Pakete, einen großen bei-
gefarbenen Reisekoffer sowie eine schwarze Reisetasche. Die 
Polizei appelliert daher: „Lassen Sie keine Wertsachen im Auto 
liegen, auch nicht versteckt. Räumen Sie Ihr Auto aus, ehe es 
andere tun.“ Ferner gilt: Gegenstände, die nicht fest mit dem 
Fahrzeug verbunden sind, haben keinen Versicherungsschutz. 
Auch ein mit einem Saugnapf ans Fahrzeug befestigtes Na-
vigationsgerät gilt bei den meisten Versicherungen als loser 
Gegenstand und ist damit unversichert. „Nehmen Sie Mobilte-
lefone oder mobile Navigationsgeräte auch beim kurzfristigen 
Verlassen des Fahrzeuges mit und präsentieren Sie diese nicht 
möglichen Straftätern“, lautet der Rat der Polizei.

Falle des M
onats!

Muss ein neuer  
Verbandkasten her?
Autofahrer müssen in Deutschland 
Erste-Hilfe-Sets dabeihaben. Wel-
ches Erste-Hilfe-Material mitgeführt 
werden muss, richtet sich nach der 
DIN 13164 und dem §35 h der Stra-
ßenverkehrszulassungsordnung 
(StVZO). Im Februar 2022 wurde die 
DIN aktualisiert. Danach sind unter 
anderem zusätzlich zwei medizini-
sche Masken Bestandteil des Ver-
bandkastens. Auch wenn die StVZO 
noch nicht angepasst wurde, dürfen 
nach Auskunft des Bundesministeri-
ums Verbandkästen nach der neuen 
DIN 13164, Ausgabe Februar 2022 
bereits jetzt verwendet werden. 

Verbandkästen mit den bislang 
gültigen Ausgaben der DIN 13164 
Januar 1998 und Januar 2014 dür-
fen weiterverwendet werden. Eine 
Ergänzung mit zwei Masken ist 
nicht notwendig. Generell gilt: Das 
Erste-Hilfe-Set im Auto muss entwe-
der der DIN 13164 Ausgaben Januar 
1998, Januar 2014 oder Februar 2022 
entsprechen. Allerdings sind einige 
Materialien mit einem Mindesthalt-
barkeitsdatum versehen. Sobald 
dieses überschritten ist, müssen die 
abgelaufenen Artikel ausgetauscht 
werden. Fehlt Erste-Hilfe-Material 
oder ist es abgelaufen, riskiert man 
bei einer Verkehrskontrolle ein Ver-
warnungsgeld bis zu zehn Euro.
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Bitte nicht filmen! 
Die Nutzung von Videokameras zur Überwa-
chung von Hauseingängen und Grundstücken 
ist rechtlich streng reglementiert. Selbst wenn 
der Betreiber sensible Bereiche verpixelt, kann 
nach Auskunft des Infodienstes Recht und 
Steuern der LBS die Anbringung solcher Geräte 
untersagt werden. Das gilt, wenn die Nachbarn 
ernsthafte Gründe für die Furcht vor einer Über-
wachung anführen können. In einem konkreten 
Fall bewohnten zwei Familien jeweils die eine 
Hälfte eines Doppelhauses. Der eine Nachbar brachte zwei Kameras an, die nicht nur filmen, sondern auch Personen 
erkennen und die entsprechenden Daten auch aufzeichnen konnten. Die Ausrichtung der Objektive hätte es theore-
tisch ermöglicht, auch Teile des Nachbaranwesens zu überwachen. Der Betroffene gab allerdings an, diese sensiblen 
Bereiche würden bei den Aufnahmen mit Hilfe der technischen Einstellung verpixelt. Dem Nachbarn reichte diese 
Zusicherung nicht, er forderte eine Entfernung. Das Amtsgericht konzentrierte sich gar nicht erst auf die Frage, ob 
eine tatsächliche Überwachung stattfand oder nicht. Alleine die Möglichkeit, ungewollt gefilmt zu werden, reiche 
als Grund für eine erfolgreiche Unterlassungsklage aus. Es sei nachvollziehbar, wenn im Radius der Kamera lebende 
Menschen ernsthafte Befürchtungen äußerten, dass ihre Persönlichkeitsrechte verletzt werden könnten. Die Aus-
richtung der Objektive müsse deswegen geändert oder das Gerät entfernt werden.

Für Sie in Bau.

 Bezahlbarer     
 Wohnraum zum    

 Wohlfühlen!  

Siedlungs- und
Wohnungsbau GmbH

Wilhelmstr. 45 . 47475 Kamp-Lintfort

Tel.: 02842-9150-0
www.grafschaft-moers.de

Jahnstraße, Kamp-Lintfort
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Drei Schriftsteller, die eine Buchmesse besuchen, über-
nachten im selben Hotel. Die drei teilen sich ein Zimmer 
im 30. Stock. Als sie von der Messe zurückkommen, sagt 
ihnen der Angestellte am Empfang: „Es tut mir leid, aber 
unser Aufzug ist vorübergehend außer Betrieb. Sie müssen 
leider die Treppe nehmen.“ Das Trio ächzt bei dem Gedanken 
an die vielen Stufen, aber dann hat einer eine Idee: Da alle 
von ihnen unterschiedliche Geschichten schreiben – einer 
schreibt witzige, der andere gruselige und der Dritte traurige 
Geschichten – könnten sie sich doch beim Treppensteigen 
Kurzgeschichten erzählen, um sich bei Laune zu halten. 
Damit sind alle einverstanden. Zuerst erzählt der Komö-
dienschreiber eine witzige Geschichte. Als sie den 10. Stock 
erreichen, halten sich die anderen vor Lachen die Bäuche. 
Dann übernimmt der Horror-Autor und erzählt eine gruselige 
Geschichte. Als sie den 20. Stock erreichen, schlottern den 
anderen beiden vor Angst die Knie. Schließlich ist der Letzte 
von ihnen an der Reihe. „Ich erzähle euch jetzt die traurigste 
Geschichte“, sagt er. „Es war einmal ein Schriftsteller, der die 
Schlüssel für das Hotelzimmer im Auto vergessen hatte …“

Das Moers-Quiz

WITZ DES MONATS

SUDOKU Die Regel lautet: In keiner Reihe, keiner Spalte und keinem
Unterquadrat darf eine Zahl zwei Mal stehen. Auflösung: Seite 45.

6 5

2 9 4

8

5 9  7 2

6 1 3 5

3 9 1

7 4 1

6 8 5

1 8 9 4

1. Was hatte das St. Josef Kranken-
haus im Jahr 2002 als erstes Kran-
kenhaus am Niederrhein?
A Einen neuartigen   
 Computertomographen
B Eine Babyklappe
C Eine Chefärztin
D Eine Palliativstation

2. Wann erschien das erste Pro-
gramm der Volkshochschule Moers?
A Winter 47/48
B Sommer 67/68
C Herbst 87/88
D Frühjahr 97/98

3. Was wurde in der Karnevalsses-
sion 70/71 erstmals an das Moerser 
Prinzenpaar überreicht?
A Bürgermeisterschärpe
B Amtskette des Bürgermeisters
C Stadtwappen
D Rathausschlüssel

4. Schätzfrage: Wie viele Mülltonnen 
hat ENNI in ihrem Bestand?
A Rund 38.000
B Rund 67.000
C Rund 86.000
D Rund 115.000
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Auflösung: 1d, 2a, 3b, 4c
UNTERHALTUNG



MEDIUM DES MONATS

Leichter leben mit der enni.
geht ganz einfach:

www.enni.de

Homeoffice 
mit Alex. 
Energie und 
Service von 
enni.

Bestellmöglichkeiten:
Im Online-Shop auf www.ratgeber-verbraucherzent-
rale.de oder telefonisch unter  0211/38 09-555. Der 
Ratgeber ist auch in den Beratungsstellen der Ver-
braucherzentralen und im Buchhandel erhältlich.

Neues Jahr, gute Vorsätze

Jedes Jahr das Gleiche: Zu Neujahr nimmt man 
sich viel Gutes vor und verliert spätestens Ende 
Januar dann doch wieder die Motivation für 
Sport, Abnehmen oder andere Veränderungen. 
Der Ratgeber der Verbraucherzentrale „Gewicht 
im Griff“ bietet einen Leitfaden, wie die Umset-
zung dieses Mal durch eine 
dauerhafte Veränderung der 
Essgewohnheiten und des 
Lebensstils gelingen kann. 
Denn es geht um mehr als 
nur ein paar überflüssige 
Pfunde: Laut Deutscher 
Gesellschaft für Ernährung 
(DGE) lassen sich bis zu 
90 Prozent aller Diabete-
serkrankungen, bis zu 80 
Prozent aller Herzinfarkte 
und rund 50 Prozent aller Schlaganfälle mit einer 
gesundheitsfördernden Lebensweise vermeiden.
Das Zehn-Punkte-Programm stellt leicht ver-
ständlich die wichtigsten Ernährungsempfeh-
lungen vor. Im Kern geht es darum, ungesunde 
Lebensmittel durch gesündere und besser ver-
trägliche zu ersetzen, also mehr Vollkorn statt 
Weißmehl oder mehr pflanzliche Alternativen 
statt Fleisch. Die Leser erfahren, warum Vollkorn-
produkte wertvoll sind, ob Süßstoffe eine Alter-
native zu Zucker sein können und wie Fleisch 
sinnvoll ersetzt werden kann. Das Buch gibt be-
währte Tipps und bietet mit mehr als 60 Rezepten 
abwechslungsreiche Möglichkeiten, die Pläne für 
eine ausgewogene Ernährung direkt im Alltag 
umzusetzen. 
Der Ratgeber „Gewicht im Griff. Das 10-Punkte-
Programm für mehr Wohlbefinden“ hat 216 Sei-
ten und kostet 19,90 Euro, als E-Book 15,99 Euro.
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Ausstellungen in Moers

Altes Landratsamt

Das Grafschafter Museum zeigt in Zusammenarbeit mit mehreren Moerser Vereinen eine 
Dauerausstellung im Alten Landratsamt (Kastell 5, 47441 Moers). Die Ausstellung befasst sich 
mit der Kreis Moerser Geschichte des 20. Jahrhunderts sowie mit dem Moerser Kabarettisten 
und Schriftsteller Hanns Dieter Hüsch. Die Ausstellungen sind dienstags bis donnerstags von 
10 bis 13 Uhr und sonntags von 11 bis 18 Uhr zu sehen. Eintritt frei.

SCI Nachbarschaftshaus

Verschiedene Künstlerinnen und Künstler präsentieren bei der Ausstellung „Formen- und 
Farbenspiele“ vom 13. Februar bis zum 4. August ihre Werke im Nachbarschaftshaus des 
SCI Moers (Annastr. 29a, 47441 Moers). Zu sehen sind Kunstobjekte, die den spielerischen, 
von der Geometrie gelösten Umgang mit unterschiedlichen Materialien zeigen: Die Arbei-
ten von Anni Praest, Gabriele Mai und Wolfgang Baier zeigen, welche Eindrücke und Emo-
tionen fließende Farben hervorrufen können, Jorge Escanilla Rivera und Ulrich Steuten 
steuern Bilder und Bricolagen aus unterschiedlichen Materialien bei. Die Vernissage findet 
am 11. Februar statt. Eintritt frei.

Grafschafter Muesum

Das Grafschafter Museum zeigt bis zum 21. Mai 2023 die neue Sonderausstellung ‚Räuber 
der Provinz – Historische Räuber und Räuberbanden im Rhein-Maas-Raum‘. Die Ausstel-
lung im Schloss (Kastell 9, 47441 Moers) wirft ein Licht in die finsteren Räuberhöhlen am 
Niederrhein und entdeckt dort räuberische Existenzen. Zu sehen sind unter anderem his-
torische Gegenstände und Illustrationen. Eintritt: 3 Euro. Fo
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Peschkenhaus – Sonderausstellung und Künstlergespräch im Rahmen von MATR:X

Ein Treppenhausgespräch zwischen André Schweers und Bernd Beuscher. Hausordnung, 
Fluchtweg, Feueralarm, Sicherung, Schirmständer, Heizkörper, Türöffner: Haustechnik 
dominiert das untere Treppenhaus der Galerie Peschkenhaus in Moers. Gesammelte De-
votionalien werden ungewidmet und bearbeitet. Die so entstandenen Artefakte hat der 
Künstler Bernd Beuscher der vorgefundenen Zweckästhetik beigemischt. Mit verblüf-
fender Wirkung: der ganze Raum hat sich verändert. Nüchterne Zweckästhetik bekommt 
Tiefe, auch etwas Himmlisches. Bernd Beuscher, Jg. 1958, lebt in Duisburg. Er war Hoch-
schullehrer für Praktische Theologie in diakonischen Berufsfeldern. Weitere Infos auf  
www.peschkenhaus.de. Eintritt: 4 Euro, ermäßigt 2 €.
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Tickets in Moers: Stadtinformation, T: (02841) 88 22 60 - NRZ/WAZ-LeserService, Telefon (0180) 24 04 074 (kostenpflichtig)

Tickets in Duisburg: Tourist-Info - T: (0203) 28 54 40 · Konzertkasse Lange - T: (0203) 28 70 45 und in allen bekannten Vorverkaufstellen · Tickets online: www.kultopolis.com 
Corona-Tickets bleiben gültig

15. JANUAR 2023 19. MÄRZ 2023 24. MÄRZ 2023

Corona: Mögliche Absage von Veranstaltungen
Liebe Leserinnen und Leser,

aufgrund der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Maßnahmen kann es sein, dass  
Veranstaltungen nicht stattfinden werden. Bitte wenden Sie sich bei Fragen an die jeweiligen Veranstalter. 

Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Ihr MM-Team

umgewandelt

04 Samstag | 18.30 Uhr
Stadtführung: 
Das Geleucht
Treffpunkt: Clubhaus der  
Freien Schwimmer Rheinkamp 
(Römerstr. 790, 47443 Moers)  
Kosten: 7 Euro

 
05 Sonntag | 17 Uhr
Stadtführung: 
Nachtwächterführung
Treffpunkt: Denkmal am 
Neumarkt (Neumarkt, 47441 
Moers). Kosten: 7 Euro

12 Sonntag | 10.30 Uhr
Stadtführung: Spuren 
jüdischen Lebens in Moers
Treffpunkt: Mahnmal   
(Dr.-Hermann-Bähr-Straße, 
47441 Moers). Kosten: 7 Euro

 
12 Sonntag | 15-18Uhr
Sparkassen-Senioren- 
Karneval 2023
Die Sparkasse am Niederrhein 
und der Fachbereich Soziales 
der Stadt Moers laden ein zum 
Seniorenkarneval 2023 im Kul-
turzentrum Rheinkamp (KZR) 
(Kopernikusstraße 11, 47445 
Moers).

Einlass: 14.15 Uhr, Karten zum 
Preis von 12 € sind erhältlich 

bei der Stadtinformation 
(Kirchstraße 27 a/b in 47441 
Moers).

 
16 Donnerstag | 13 Uhr
Altweiberwanderung, ca.  7 km 

Nach einem kleinen Umtrunk 
mit „Helau und Alaaf“ umrun-
den wir den Toepper See.

Wer möchte, kann sich auch 
verkleiden. Einkehr mög-
lich. Anfahrt mit dem Pkw. 
Treffpunkt: P+R-Parkplatz 
am Moerser Bahnhof (Hom-
berger Str. 105, 47441 Moers). 
Wanderführerin: Silvia Geisler 
 0177–1581694 

16 Donnerstag | 17 Uhr
Humorica Altweiberparty
Im Haus Engeln (Römerstraße 
348, 47441 Moers)

Kontakt: info@humorica.de

 
17 Freitag | 15 Uhr
Kinderkarneval
Jugendheim der kath. St. Bar-
bara Gemeinde (Lindenstr. 38, 
47443 Moers). Eintritt: 1,11 Euro 
Einlass: 14.30 Uhr 
Kontakt: rpweier@web.de

24 Freitag | 19 Uhr
Stadtführung: Spuren 
jüdischen Lebens in Moers
Treffpunkt: Denkmal am 
Neumarkt (Neumarkt, 47441 
Moers). Kosten: 7 Euro  

18 Samstag | 13.30 Uhr
Nelkensamstagszug
Die 5. Jahreszeit in Moers ist 
bunter und facettenreicher 
denn je. Der Zug startet um 
13.30 Uhr in Homberg und ver-
läuft wie folgt: Homberger Str., 
Klever Str., Wilhelm-Schroeder-
Str., Unterwallstr.

23 Donnerstag | 13 Uhr
Nachmittagswanderung 
(ca.  6 km)

Im Waldgebiet am Englischen 
Friedhof bei Kamp–Lintfort. 
Einkehr möglich. Anfahrt mit 
dem Pkw. Treffpunkt: P+R-
Parkplatz am Bahnhof (Hom-
berger Str. 105, 47441 Moers). 
Wanderführer: Karl Loewen 
 02843–3202
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Jeden Dienstag im Februar 
ab 18:00 Uhr

Jeden Dienstag im Februar bereitet 
Ihnen unsere Küchenmannschaft ab 
18:00 Uhr Garnelen zu: gebraten, 
gebacken, gegrillt und sehr lecker ... 
mit Kräuterbaguette, dreierlei Dips 
und einem Salat. 

Freundschaftspreis pro Person 29,50 €

–  D e r  T r e f f p u n k t  d e s  g u t e n  G e s c h m a c k s  –
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Wellings Parkhotel | Tel. 0 28 42 - 2 10 40 
Neuendickstrasse 96 | 47475 Kamp-Lintfort

GARNELEN
SATT!

10 Freitag
Aumühle Moers – nächster Backtag
Jeden zweiten Freitag im Monat wird am Morgen der Steinback-
ofen aufgeheizt. Die Backstube duftet nach frischem Brot, das 
nach guter alter Tradition vom Bäckermeister hergestellt wird.

Aumühle Moers, Venloer Str. 40, 47447 Moers,  02841/7819375

02 Donnerstag | 09.15-16 Uhr
Klassengesellschaft – Armut 
und Bildungsungleichheit in 
Gesellschaft, Schule und  
Unterstützugungssystemen
Rerenten: Prof. Dr. Christoph 
Butterwege, Ungleichheits-
forscher, Prof. Dr. Klaus-Peter 
Hufer, Bildungsforscher u. 
weitere.

Kirchenkreis Moers – Neues Ev. 
Forum, Klosterstraße 5, 02841 
100156, kirche-moers.de

 
04 Samstag | 10.30-13.30 Uhr
Großer Flohmarkt in  
der Bibliothek
Im Erdgeschoss der Bibliothek 
gibt es von Büchern über 
DVDs bis zu Gesellschafts-
spielen jede Menge zu durch-
stöbern und für kleines Geld 
zu erwerben.

Bibliothek Moers (Wilhelm-
Schroeder-Straße 10)  
 02841 201-754, www.moers.
de/kultur-bildung/bibliothek

 
05 Sonntag | 11-16 Uhr
Duisburger Schallplattenbörse
Im großen Saal der Glückauf-
Halle in Duisburg-Homberg 
(Dr.-Kolb-Str. 2)

Haltestelle: Hochheider Markt 
DU-Homberg

Veranstalter: Agentur Lauber 
www.schallplatten-boersen.de 

08 Mittwoch | 19-20.30 Uhr
Informationsgespräch:  
Lesen- und Schreibenlernen  
für Erwachsene
Sie möchten sich über die 
Chance informieren, wie 
man in jedem Alter noch die 
Grundlagen des Lesens und 
Schreibens erlernen kann? 
Diese Information ist unver-
bindlich.

Heinrich-Pattberg-Realschule

Volkshochschule Moers – 
Kamp-Lintfort (Uerdinger Str. 70) 
 0 28 41 / 201-565,  
www.vhs-moers.de

 
21 Dienstag | 10-15 Uhr
Versicherungsberatung
Zum passenden Versiche-
rungsschutz können sich Inte-
ressierte bei der Verbraucher-
zentrale in Moers informieren. 
Termine zur persönlichen Ein-
zelberatung unter  02841/60 
776 01. Ein 30-minütiges 
Gespräch kostet 45 Euro.

Verbraucherzentrale NRW, 
Beratungsstelle Moers (Kirch-
straße 42)  02841 60 776 01, 
www.verbraucherzentrale.
nrw/moers
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MUSCHELN

Wellings Romantik Hotel zur Linde | Tel. 0 28 41 - 97 60 
An der Linde 2 | 47445 Moers-Repelen

IN DER LINDE

Jeden Donnerstag Februar 
ab 18:00 Uhr

Im Februar gibt es bei uns 
jeden Donnerstagabend leckere 
Miesmuscheln, ganz klassisch in 
Wurzelgemüsesud gegart  
- mit gebuttertem Schwarzbrot… 
einfach lecker!

Freundschaftspreis pro Person 19,50 €

Schallplatten
& CD-Börse

Duisburg Glückauf-Halle5.2.11-16h

23 Donnerstag | 19-0.30 Uhr
Online-Vortrag: "... weil ihr 
uns die Zukunft klaut!" Was ist 
generationengerechte Politik?"
Klimawandel, Rentenpolitik, 
Staatsverschuldung, Vermö-
gensverteilung. Wie kann eine 
generationengerechte Politik 
aussehen? Referent: Prof. Dr. 
Dr. Jörg Tremmel (Uni Tübin-
gen). 

Anmeldung: neuesevforum@
kirche-moers.de

Kirchenkreis Moers – Neues 
Ev. Forum,  02841 100156, 
kirche-moers.de

 
24 Montag | 19-23 Uhr
Light-Painting Workshop  
mit Rainer Moll
Mit Hilfe diverser Lichtquellen 
werden Formen, Schriftzei-
chen und Lichtspuren mittels 
Langzeitbelichtung gemalt - 
so entstehen magische Fotos.
Nähere Infos unter  
RAINER_MOLL@FREENET.DE

Bibliothek Moers (Wilhelm-
Schroeder-Straße 10)  
 02841 201749   
www.bibliothek-moers.de

 
25 Samstag | 10-15 Uhr
VINYLTREFF
Monatlicher Schallplattenbasar 
am Niederrhein für Liebhaber, 
Sammler und Jäger der guten 
alten Schallplatten. Das Vinyl-
gestöber findet bei freiem 
Eintritt statt.

MUSIC & MORE, (Am Schür-
mannshütt 26)  
 0163/9069640,  
www.musicundmore.de

 
27 Montag | 18-19.30 Uhr
Vortrag: Patientenverfügungen 
und Vorsorgevollmacht
Eine Patientenverfügung ist für 
viele Schwerkranke und deren 
Verwandte eine wichtige Hilfe 
für die Zukunft. Der Vortrag 
gibt entscheidende Hinweise 
zur Erstellung von Patienten-
verfügung und Vorsorgevoll-
macht.

Ort: Altes Landratsamt  
(Kastell 5b, 47441 Moers)

Volkshochschule Moers – 
Kamp-Lintfort 

 0 28 41 / 201-565,  
www.vhs-moers.de 
 
28 Dienstag | 19-20.30 Uhr
Online-Vortragsreihe:   
Dorothee Sölle – Theologin, 
Poetin, Mystikerin und Kämp-
ferin für Gerechtigkeit
Der erste Vortrag: Einblicke in 
ihr Leben. Referentin: Bettina 
Hertel, Theologin und Psycho-
login. 

Anmeldung: neuesevforum@
kirche-moers.de

Kirchenkreis Moers -  
Neues Ev. Forum, 
 02841 100156,  
kirche-moers.de
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01 Mittwoch | 19.30 Uhr 
02 Donnerstag | 19.30 Uhr
König Ödipus
Im Schloss (Kastell 9, 47441 
Moers). 

Eintritt: 19,50€, ermäßigt 7,00€

Tickets unter  02841/8834110 
oder auf www.schlosstheater-
moers.de

 
04 Samstag | 19.30 Uhr 
10 Samstag | 19.30 Uhr
Die Räuber der Herzen  
– Junges STM

Von Bonn Park nach Friedrich 
Schiller 
Im Studio des Schlosstheaters 
(Kastell 6, 47441 Moers) 
Eintritt: 7 €, ermäßigt 3,50€ 
Tickets unter  02841/8834110 
oder www.schlosstheater-
moers.de

 
7 Dienstag | 19 Uhr
Ausstellung + Aktion: Wahrheit 
oder Wirklichkeit
Zwei Illusionskünstler zeigen im 
Bollwerk 107, wie das mensch-
liche Auge getäuscht werden 

Meerstraße 1, 47441 Moers
www.peschkenhaus.de
info@peschkenhaus.de

Veranstaltungen Februar 2023

Sonderausstellung: 
Die Sakristei 2.0  Bernd Beuscher

Do. 09. Februar 2023
18.00 Uhr

Kuratorführung mit 
Treppenhausgespräch

André Schweers
Bernd Beuscher

4€ / 2€ 

Do. 23. Februar 2023 
18.00 Uhr

Kuratorführung

André Schweers 

4€ / 2€

Es gelten die aktuellen Corona-Einlassbedingungen.

: 26. November 2022 - 19.März 2023

Eintritt:
Regulär 4€ / 2€ ermäßigt

Öff nungszeiten:
Fr, Sa, So: 15-18 Uhr
Geschlossen vom 
24. Dezember - 5. Januar

U L R I K E  K Ö T Z

M Y R I A M  R E S C H 

D E J A N  S A R I Ć

B A R B A R A  D E B L I T Z 

G I L  S H A C H A R

T I L L  N A C H T M A N N 

S T E F A N  S I L I E S

T O M  G R I M M

Sponsor:

kann. Benedikt Grindel ver-
zaubert die Gäste der Kneipe 
mit Illusionen direkt vor ihren 
Augen und an ihrem Tisch. Die 
Ausstellung von Gesine Mar-
wedel ist bis einschließlich 15. 
Februar im Foyer des Bollwerks 
107 zu bestaunen. 

Zum Bollwerk 107 (47441 Moers)

Der Eintritt ist frei!

 
08 Mittwoch | 19.30 Uhr 
22 Mittwoch | 19.30 Uhr
Quiz
Pro Team können maximal 
6 Teilnehmer antreten. Die 
Startgebühr beträgt für jeden 
3 Euro. Die drei besten Teams 
werden mit einem Verzehr-
Gutschein belohnt. Anmel-
dung dienstags bis samstags 
ab 18 Uhr – entweder vor Ort 
oder telefonisch unter 02841 
– 169 257 

In der Halle des Bollwerks 107 
(Zum Bollwerk 107, 47441 Moers)

10 Freitag | 19.30 Uhr
Aufstand Proben – eine Lesung 
über Blockaden als Protestform
Im Pulverhaus am Schloss 
(Kastell 9, 47441 Moers)

Eintritt frei

 
12 Sonntag | 11.30 Uhr
Matinee - #Vergissmeinnicht
Von Sandra Höhne und  
Ulrich Greb 
Schloss (Kastell 9, 47441 Moers)

Fo
to:

  A
lex

an
de

r S
ch

im
pf

44

WANN LÄUFT WAS?



Auflösung von Seite 38

1 3 4 7 6 8 2 9 5

8 5 7 1 2 9 4 6 3

6 2 9 4 3 5 1 8 7
5 9 1 6 8 7 3 2 4
7 4 6 2 1 3 8 5 9
2 8 3 9 5 4 6 7 1
9 7 2 3 4 6 5 1 8

4 6 8 5 7 1 9 3 2

3 1 5 8 9 2 7 4 6

Eintritt frei.   
Anmeldung telefonisch unter:  
 02841/8834110 oder  
www.schlosstheater-moers.de

 
12 Sonntag | 18 Uhr
Klavierabend
Pianist Alexander Schimpf 
spielt im Kammermusiksaal des 
Martinstift (Filder Str. 126, 47447 
Moers) neben Mozart und 
Schumann auch Werke von 
Rachmaninow. 
Kartenvorverkauf: 15 € unter 
anderem beim MoersMarke-
ting GmbH (Kirchstr. 27 a/b, 
47441 Moers; 02841/882260

Restkarten an der Konzertkasse 
ab 17.30 Uhr

 
14 Dienstag | 19 Uhr
Comedytalk
Comedy- und Talkformat mit 
Stephanie Weber (Medienpä-
dagogin und Teil des „Gender-
Theaters“ Kingz of Pop), Muhsin 
Omurca (erster deutschspra-
chiger türkischer Kabarettist) 
und Tony Bauer (Nachwuchs-
Comedian). Moderation: Johan-
nah Illgner. 

In der Halle des Bollwerks 107 
(Zum Bollwerk 107, 47441 Moers)

Der Eintritt ist frei.

17 Freitag | 19.30 Uhr
Theater-Premiere: # 
Vergissmeinnicht
Von Sandra Höhne   
und Ulrich Greb 
Schloss (Kastell 9, 47441 Moers)

Eintritt: 24 € pro Person,  
ermäßigt: 10 €

Tickets unter  02841/8834110 
oder www.schlosstheater-
moers.de

17 Freitag | 20 Uhr
Poetry Slam
Unterhaltsam durch den 
Abend führt der Moderator 
Markim Pause.

Mitmachen? 
Slam Poet*innen wenden sich  
an info@poesieschlacht.de 
Tickets an der Abendkasse 
ab 5 €

Bollwerk - Halle 
Zum Bollwerk 107, 47441 Moers

 
25 Samstag | 19.30 Uhr
#Vergissmeinnich
Von Sandra Höhne und Ulrich 
Greb 
Im Schloss (Kastell 9, 47441 
Moers)

Tickets unter 02841/8834110 
oder www.schlosstheater-
moers.de

 
26 Sonntag | 15 Uhr
Theater: Rapunzel
Von Thorsten Bihegue, die 
Gebrüder Grimm frei umsegelnd

Im Kath. Jugendheim St. Barbara 
(Lindenstraße 38, 47441 Moers)

Eintritt: 10 €, ermäßigt 7 € 
Tickets unter 02841/8834110 
oder www.schlosstheater-
moers.de
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Für Terminankündigungen steht auf der Internetseite 
www.moerser-monat.de eine Eingabemaske bereit. Für die 
Richtigkeit von Terminmeldungen übernimmt die Redaktion 
keine Verantwortung, dies gilt ebenso für unaufgefordert 
eingesandte Manuskripte und Fotos. 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbe-
dingt die Meinung der Redaktion wieder. 

Die Redaktion freut sich über Themenvorschläge an:  
redaktion@moerser-monat.de. 

Der Moerser Monat ist Mitglied im Initiativkreis Moers.Anzeigenannahme:  0 28 41-2 66 90 / verwaltung@agenturberns.de 
Anzeigenschluss: 6. des Vormonats 
Mediadaten: www.moerser-monat.de

Anzeigen, Gestaltung und Satz: 
Agentur Berns 
Rheinberger Str. 15  
47441 Moers  
 0 28 41-2 66 90, Fax: 13 43  
www.agentur-berns.de

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes:  
David Weierstahl

Druck: SET POINT Medien GmbH 
Druckauflage: 10.000

Jahresabo: 24,- € (Portokosten) 
Bestellung über: redaktion@moerser-monat.de
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verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der 
Gleichbehandlung grundsätzlich für beide Geschlechter. 
Die verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung. Bei 
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DAS IST
UNSER DING

Rheinberger Straße 15 | 47441 Moers | Telefon 0 28 41 - 2 66 90

info@agenturberns.de | www.agentur-berns.de | www.facebook.com/Agenturberns

Gerne helfen wir Ihnen dabei, Ihrem Unternehmen ein stimmiges visuelles
Erscheinungsbild zu geben. Auch die Modernisierung eines bestehenden
Corporate Designs gehört zu den Kernkompetenzen unserer Werbeagentur.

Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
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volksbank-niederrhein.de

Volksbank
Niederrhein

Jetzt Mitglied werden.

Wir machen den Weg frei.

Unsere Bank gehört
den Menschen
am Niederrhein.



Sinnvestieren ist, 
wenn nachhaltigen Ideen 
Flügel wachsen.
Wir sind überzeugt: Unternehmen, die ethische, soziale und ökologische 
Ziele verfolgen, gehört die Zukunft. Entdecken Sie die Anlagestrategien 
mit nachhaltigen Merkmalen von Deka Investments.

Jetzt in Ihrer Sparkasse 
 oder auf deka.de

Investieren schafft Zukunft.

1 2

DekaBank Deutsche Girozentrale. 
Quellen Auszeichnungen:  1  Capital-Heft 03 / 2022  2  www.faz.net/Umweltchampions


